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Oie £ age im Nordwesten.
Von einem militärischen Mitarbeiter

wirb uns geschrieben:
Ag. Das Kriegstheater in Belgtsch-

Flandern und Nordfrankreich hat sein
Zustandekommen zwei verschiedenen Um¬
ständen zu verdanken.

Zunächst war es der Umgehungsversuch
der Franzosen um unseren rechten Flügel,
der sich nach dem Stillstand der Opera¬
tionen gegen die Marne an die Oise an¬
lehnte . Der französische Generalissimus
Foffre faßte einen ganz richtigen Ent¬
schluß. Dieser Plan indessen wurde seitens
der Deutschen durch Gegenmaßregeln
durchkreuzt , die ihren Höhepunkt zunächst
in der Besetzung der von den Franzosen
freiwillig geräumten Festung Lille  er¬
reichten. Andererseits , noch vor der Ein¬
nahme Antwerpens , war es einem großen
Teil der belgischen Feldarmee , welche sich
Lu Beginn des Krieges unter die Mauern
Antwerpens begeben hatte , gelungen , über
ästende in der Richtung auf Dün¬
kirchen  durchzubrechen . Diese Armee
erstrebte die Bereinigung mit den franzö¬
sisch-englischen Hauptkräften , die sich nach
<lclgisch-Flandern und Nordfrankreich hin-
üezogen hatten . Diese Verbindung wurde
dann auch glücklich erreicht.

Hinter der belgischen Feldarmee aber
schloß sich der Zugang von Norden her
Segen Dünkirchen für die Deutschen durch
die Ungunst des Geländes ab. Von Ser
Aordsee über N i e u p o r t-D i x m u i ö e n-
«Pern  befindet sich längs der Nser und
des Dpern -Kanals ein leicht unter Wässer
Sn setzendes Gelände voll tiefer und
breiter Wassergräben . (Auf der Karte
durch Schraffierung angeöeutct .) Von
"fern,  dem viel umstrittenen , führt der
^anal südwärts bis zum Flusse Lys , in
de» er bei Comines  mündet Von
"lieuport bis Comines sind es 40 Kilo¬
meter. Diese bieten den Raum für rund

Armeekorps . Dixmuiden wurde nach
schweren Kämpfen seitens unserer Trup-
den besetzt und wird heute noch behauptet,
mährend Nieuport und Apern sich in
fanden unserer Gegner befinden . Von
°er Einmündungsstelle des Kanals in die

geht unsere Stellung flußaufwärts bis
m e n t i ö r e s . Dort biegt sie sich in

"wlichcr Richtung zurück bis L a Vas s ö e.
,,Die Strecke von der Kanalmündung

La Bassöe beträgt 30 Kilometer,
^? . rund  o Armeekorps . Von dort

^te Wegstrecke beträgt zwischen La Bassse und Arras
uns gg Kilometer , sie bietet somit Raum für wiederum

^ Armeekorps . Hiermit nicht genug . Feindliche Scbiffs-
r., Griffe vermittels schwerer Artillerie und LandungSver-
k "Je erfordern den Schutz der Küste Belgiens bis zur

uändischen Grenze . Diese Strecke beträgt rund 20 Kilo-
s. Eter. Wie notwendig die Nebcrwachung d' eser Kiisten-
di . ,L  durch schwere Artillerie ist, beweist neuerdings
. e Beschießung von Ostende und der mißlungene Lan-
"Ngsvcrsuch bet Zeebrügge.

Kehren ivir nach dem südlichen Teil unserer Stellungen
mr»ck. Hier ist der deutsche Angriff ans Bethune  noch

„ erwähnen . Dieser Ort , nach Westen vorgeschoben , ist 15 Km.
s,La  Bassöe entfernt . Zurzeit herrscht

bis'
für bietet mithin

aus verfolgt
Raum
liniere

.̂fnie die südliche Richtung über Lens  gegen A r r a s.

verhältnismäßige
ln den Schützengräben unseres nordwestlichen Kriegs-

st,. lers . Denn überall hat sich auch hier , je länger , desto
^sfker , ans dem Bewegungskrieg ein Positionskrieg ent-
^Mkelt, mit allen möglichen Belästigungen des Gegners,

»witt für Schritt mußte unseren Feinden das Gelände
Seuommen werden . War der Sturm auf eine Stellung

A, "̂ gen, dann bot sich sofort wieder ein neues befestigtes
n^Srisfsfcld dar . Aber auch unsere Gegner konnten den

leren keinen Raum abgcwinnen , wenngleich sic öfters
Gegenangriff übergingen.

Die belgischen Verluste.
Hamburg , 14. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

D >e „Hamb . Nachr ." melden ans Brüssel : Obwohl die
"sischx Regierung keine amtlichen Verlustlisten hcranSgc-

^ejt h^ , lassen sich dach die Verlnstc des belgischen Heeres
In der Zeit vom 4, August bis 1. De¬

zember verloren die Belgier 28 060 Tote , 36 606 Mann be¬
finden sich ocrwnndet in Frankreich , 22 066 in England,
35 666 kriegsgefangene in Deutschland und 32 660 inter¬
niert in Holland . Rechnet man noch einige tausend Kranke
hinzu , so dürsten von den 200 686 Mann nmsassenden
Streitkräfte « kaum mehr als 46 008 Man « übrigbleiben.

Weshalb dauert der Krieg so lange?
Genf , 14. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

In einem „Weshalb dauert der Krieg so lange ?" be¬
titelten Artikel schreibt „Action Francaise " : Im vier langen
Kriegsmonaten , die noch andere erwarten lassen, wurde fast
ganz Belgien und eine gute Portion von Frankreich von
dem Feinde überschlvemmt . Die russischen Heere begannen
erst, Ostpreußen und Oesterreich -Ungarn anzugreifen , die
deutsche Flotte ist zum ersten Mal ernstlich durch die Schlacht
an den Falklands -Fnseln mitgenommen worden . Das ist
also die Bilanz , und Schwarzseher und Pessimisten machen
dieselbe wie die, die im August die kühnsten Hoffnungen
hegten , die Deutschland bereits nach den ersten Wochen durch
die englisch-französisch-russische Koalition niedergeschmettert
sahen . Die heutigen Enttäuschungen sind alten Ursprungs,
sie sind geboren aus der oberflächlichen Kenntnis und der
ungenauen Schätzung der gegenübergestellten Kräfte . Es
muß also ans der deutschen Seite etwas vorhanden sein,
das mit Gewalt allem widersteht , was seine Feinde ins
Tressen führen . Und die Verbündeten führen nicht nur die
Macht der Zahl und des Geldes , der materiellen Mittel ins
Feld , sondern auch den Heroismus , die Intelligenz , den
Unternehmungsgeist . Es gibt da etwas bei den Deutschen,
denen es gelungen ist, die Elite der Menschheit in Schach zu
halten ? Was ist das ? In diesem Punkte ist cs wohl kein
Mysterium : die glänzende Vorbereitung Deutschlands , die
Frucht seiner politischen Organisation,

titl » teiltm 14.Mi
Nichts Neues.

Großes Hauptquartier , 14. Dez ., vorm. (Amtl .)
Schwächere französische Angriffe gegen Teile nuferer

Stellringen zwischen der Maas « nd den Vogesen wnrdc«
leicht abgewicsen.

Im übrigen ist vom westlichen Kriegsschauplatz sowie
ans Ostpreußen und aus Südpolen nichts Wesentliches z«
melden.

I « Nordpole«  nehmen «nfere Operationen ihre«
Fortgang.

Zn de« rnffifchc« «nb französischenamtlichen Nachrichten
ist folgendes z« bemerken: Ans Petersburg wurde am
11. Dezember amtlich gemeldet:

„Südöstlich Kraka« setzte« wir »nfere Offensive fort,
eroberten mehrere deutsche Geschütze «nd Maschinen¬
gewehre und etwa 2006 Gefangene ."
Tatsächlich istnichteinMann , « ichteinGeschütz

oder Maschinengewehr «nserer „südöstlich Krakau"
kämpfende» Truppe « in rnsiifchc Hände gefallen.

Die amtliche Pariser Mitteilung vom 12. Dez . behauptet:
„Nordwestlich B a i l l y eine deutsche Batterie völlig

vernichtet, in Denxmonds.  westlich Vignelles les
Hattonchatel, wurden zwei deutsche Batterie«
zerstört,  eine großkalibrige « nd eine für Flngzenge
bestimmt. In derselben Gegend wnrde von Franzosen
ein Blockhaus gesvrenat und wurden mehrere Gräben
zerstört."
Alle diese Meldungen find erfnndc « .

Oberste Heeresleitung.

Amtliche österreichische Berichte.
Aus Galizien und Polen.

Wien , 14. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Amtlich wird vcrlantbart unterm 14. Dez . mittags:

Tie Verfolgung der Rnffen in Westgalizien  wnrdc
fortgesetzt «nd gewann abermals unter kleineren und
größeren Gefechten allenthalben nordwärts Raum . Nun
ist auch Dnkla wieder in unserem Besitz. Unsere über die
Karpathen  vorgerückten Kolonnen machten gestern und
vorgestern 8666 Gefangene und erbeuteten 16 Maschinen¬
gewehre.

Die Lage an unserer Front von Rajbrot . südöstlich
Kraka ». und in Sndpolen ist nnvcränderi.

Nördlich Lowitsch  drangen nnscre Verbündeten im
Angriff weiter gegen die untere Vzura vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
von Höfer,  Generalmajor.

*

Wien , 14. Dez . (Tel . Ctr . Bin .)
Die Erreichung der Linie Neu -Sandez -Gorlize -Bicz in

Galizien durch die österreichischen Truppen beweist , daß die
Russen nicht nur die Oftensive in den Karpathen aufge-
gebcn haben , sondern die Oesterreicher in der Gegenoffen¬
sive begriffen sind. _ _

Die Beweglichkeit der Deutschen.
Rotterdam , 15. Dez . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Der Petersburger Berichterstatter der Londoner „Daily
Mail " erklärt , daß die „erstaunliche Beweglichkeit der
Deutschen " insbesondere nicht nur ihren Eisenbahnlinien,
sondern auch ihren gewaltigen Massen von Automobilen
für den schnellen Transport ihrer Truppen zu verdanken
sei. In einer kleinen Stadt seien vor kurzem 8000 deutsche
Automobile znsammengezvgen gewesen, die zwischen
20—30 000 Truppen transportieren konnten . Uebcrdtes
legten die Deutschen neue Straßen an . Ist Stein schlag
nicht vorhanden oder nicht aufzutreiben , so gebrauchen sie
Baumstämme zur Vcpflastcrung . Der Plan des russische»
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Generalstabs sei nunmehr , die Deutschen von ihren Eisen¬
bahnen fortzulockcn. (?)

Das Millionenchaos.
Zürich. 15. Dez . (Tel . Cir . Bln .)

Die „Nerre Züricher Zeitung " meldet über die Kriegs¬
lage im Osten:

Der Versuch der Russen, sich in gut befestigten Stellun-
ge« zu halten , ist wenig aussichtsreich. Aste Symptome
eines völligen Zusammenbruches sind vorhanden . Aus dem
Millioneuheer wird bald ein Millionenchaos  werden.
Mit dem Zusammenbruch der Rnsicn aber geht die Kriegs¬
lage im Osten zu Ende und damit wäre auch die Sache des
Dreiverbandes verloren , denn auch aus dem w e st l i che n
Kriegsschauplatz ist für sie keine Aussicht
mehr auf Erfolg.  Dort steht von den Vogesen bis nach
Flandern eine starke Mauer der Deutschen, die nicht wankt,
während die Mauer der Verbündeten au verschiedenen
Stellen sich bereits bröcklig zeigt.

Schulter an Schulter.
Von unserem mit Genehmigung des Generalstabs nach
Russisch-Polen entsandten Kriegsbertchtererstatter erhalten

wir folgenden Bericht.
., 8. Dezember.

Nach der Rückkehr des österreichisch-ungarischen Kriegs¬
pressequartiers aus Serbien erhielt ich den Auftrag , mich
auf den Kriegsschauplatz in Russisch-Polen zu begeben, wo
die österreichisch-ungarischen Truppen mit den deutschen
Schulter an Schulter gegen den gemeinsamen Feind kämp¬
fen. „Dieses Schulter an Schulter" bildet das Losungswort
meiner Aufgabe, denn es gilt, die häßlichen und gemeinen
Lügen zu erschlagen, die von der Ententepresse in die Welt
gesetzt wurden, um die treue Waffenbrüderschaftund Kame¬
radschaft der beiden Armeen zu verdächtigen. Wenn es auch
unmöglich ist, alle die Verleumdungen zu widerlegen, die
unsere Feinde gegen uns erfinden, mit diesen da wird man
leicht fertig. Man braucht nur von Breslau aus der über
Oels längs der Grenze nach Preutzisch-Herby führenden
Bahn zu fahren, um sich mit eigenen Augen davon überzeu¬
gen zu können, daß dieses Wort „Schulter an Schulter"
nicht nur in den Leitartikeln der Zeitungen und in den
Depeschen steht, die die offiziellen Persönlichkeiten mitein¬
ander wechseln, sondern daß es auch in der Wirklichkeit exi¬
stiert. Daß diese ungarischen, deutschen und österreichischen
Soldaten , die oft einer nicht die Sprache des anderen ver¬
stehen, ein großes Ganze bilden, beseelt von derselben Tap¬
ferkeit, von derselben Begeistcrnng.

Der ursprüngliche Kriegsplan der Russen hatte bekannt¬
lich darm bestanden, durch ihre gewaltige Uebermacht zuerst
die österreichische Armee zu vernichten und sich dann mit
der ganzen Wucht ans Deutschland zu werfen. An der Tap¬
ferkeit der österreichischen Truppen ging dieser Plan in die
Brüche— die Russen versuchten es also „anders rum", ver¬
schoben ihre Hauptkräfte nach Polen und ergriffen die Of¬
fensivê gegen Schlesien und Posen. Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Heeresleitung antworteten sofort
darauf , indem sie eine derartige Neugrnppierung ihrer
Kräfte Vornahmen, daß die Russen bei ihrem Vormarsch ge¬
gen die deutsche Grenze auf eine von den deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen gebildete Mauer stießen,
an der ihre Offensive zerschellte. Die Oesterreicher mußten
allerdings die Karpathen und Przemysl zum zweiten Mal
preisgeben, aber dieses dem gemeinsamen Zweck gebrachte
Opfer hat seine Früchte getragen. Nicht nur , daß die gegen
die deutsche Grenze sich heranwälzende Flut der Russen
zum stehen kam, sondern die verbündeten Armeen konnten
ihrerseits zur Offensive übergehen und im Norden Polens
bereits eine wichtige Entscheidung für sich erringen . Lodz
wurde unter schweren Verlusten der Russen erobert.

Dieser große Erfolg konnte nur durch ein lückenloses
Zusammenarbeiten der beiden verbündeten Heeresleitungen
erzielt werden. Alle Sonderinteressen des einen wie des
anderen mußten rücksichtslos beiseite geschoben werden —
die zwei Armeen, die dem einen Feind, der einen Gefahr
"— -Tnriüinmr.-jnij

Theater und Konzerte»
Symphoniekonzert im König!. Theater . Wiesbaden,

15. Dez. Wieder einmal ein Abend, der die von der jung¬
deutschen Schule so verketzerten und so stark von oben herab
behandelten „Romantiker" zu Ehren brachte,- ein Abend —
reich an auserlesenen musikalischen Genüssen, ohne irgend¬
welchen modernen, bitteren Beigeschmack,- ein einheitliches
und dabei doch abwechslungsreiches Programm — kurzum
ein echt freudiges, herzerquickendes Musizieren, fern von
jeder Reflexion und Grübelei , aber von Herzen kommend
und zu Herzen gehend. — Smctanas Ouvertüre zur „Ver¬
kauften Braut " stand an der Spitze des Programms . Ein
keck hingeworfenes, äußerst flott geschriebenes und dabei
höchst formvollendetes Stück, das trotz des leicht nationalen
Anflugs im Mittclsatz doch ebenso gut als Einleitung zu
irgend einem beliebigen anderen heiteren Stück dienen
könnte und deshalb auch häufig — wie z. B. vor Jahren
ilu Kurhaus — schlechtweg als „Lustspiel-Ouvertnre " be-
zeichnet wird. — Bei seiner und vornehmer Haltung sprüht
es dennoch Feuer , Leben und eine hinreißende Lustigkeit.
Ueberhaupt wendet sich der Tondichter — man nennt ihn
bekanntlich mit Vorliebe den „böhmischen Mozart " — mit
dieser, wie mit den meisten seiner übrigen Kompositionen
mehr an ein musikalisches Elitekorps , als an das große
Konzert- oder Thcaterpublikum . — Fast das Gleiche kann
man von Smetanas Landsmann , dem ungefähr 20  Jahre
jüngeren A. Dvorak sagen, dessen Hmoll-Konzert für Vio-
loncell die zweite Nummer des Abends bildete. Auch in
ihm finden sich mancherlei nationale Ankläugc, besonders in
dem ersten und dem etwas langgezogenen dritten Satz,- im
Ganzen aber spricht der Komponist auch hier eine allgemein
verständliche Tonsprache, deren Eindringlichkeit durch die
ebenso pikante, wie zweckentsprechende und farbenreiche In¬
strumentation noch wesentlich gefördert wird . Herr Pro¬
fessor Oskar V r ü ckn e r , der Solist des Abends, war der
richtige Mann , um der höchst anspruchsvollen Solostimme
so ganz zu ihrem Recht zu verhelfen. Mit großem marki¬
gen Ton wurde das durch ein längeres Vorspiel eingeleitete
erste Allegro gespielt, aus dem sich der elegische Mittclsatz
besonders eindrucksvoll hervorhob. Duftig und voller
Wärme war das herrliche Adagio und selbst das etwas zer¬
rissene Finale gewann unter den Händen des Vortragenden
Leben und plastische Gestaltung. Lebhafte Bcifallsovatio-
nen und Hervorrufe , sowie mehrere kostbare Lorbecrspenden
lohnten die treffliche Leistung, deren Erfolg durch die später
folgenden kleinen Solostücke kaum noch übertroffcn werden
konnte. Natürlich fehlte es auch hier nicht an lebhafter
Anerkennung, besonders nach den allbekannten Paradenum-
mer« „Nocturne" von Chopin, „Menuett " von Mozart usw.,

Menstag , 15 . Dezember rsri4
gegenüberstanden, mutzten zu einer einzigen verschmelzen,
mit einem Ziele und einem zum Siege fiihrenden Willen.
Für das große Publikum kommt dieses geistige „Schulter
an Schulter" weniger klar zum Ausdruck, aber was es
steht und empfindet, das ist die Kameradschaft der Soldaten.

Gegen halb neun Uhr abends kam ich von Berlin , wo
ich mir meine Papiere beim Großen Gcneralstab hatte be¬
sorgen müssen, in BreSlau an. Zum Schlafengehen war s
zu früh, also ging ich in ein Theater , wo man gerade ein
patriotisches Stück mit dem Titel „1014" aufführte . Der
Saal war ziemlich voll und besonders auf den billigen
Plätzen kein Tisch unbesetzt. Plötzlich erschienen drei hecht¬
graue (österreichische) Soldaten , ein Feuerwerker und zwei
Zugführer von einem Artillerie -Regiment, und machten
ratlose Gesichter, als sie keinen Platz fanden. Aber im Nu
war Rat geschaffen. Von vier , fünf Tischen zugleich winkte
man ihnen, rief ihnen die freundlichsten Einladungen ent¬
gegen, sodaß sie jetzt erst recht in Verlegenheit waren , weil
sie nicht wußten, wohin sie sich setzen sollten. Das schwierige
Problem wurde dadurch gelöst, daß sie sich jeder an einen
anderen Tisch setzten. Und dann ging ein Bewirten los
— und die drei braven Kanoniere ließen sich nicht lange
nötigen : sie aßen und tranken, daß ihre Gastgeber eine
Freude daran hatten. Zwischen dem zweiten und dritten
Akt wurden die Bilder der großen Heerführer gezeigt, zum
Schluffe auf einem Bild , Hand in Hand, die beiden Kaiser.
Der ganze Saal erhob sich, sang „Deutschland, Deutschland
über alles" »nd wandte sich dann den drei Hechtgrauen zu,
die tapfer mitgesungen hatten. „Profit , Vundesgenoffen,"
ertönte es von allen Seiten . Die Drei riefen „Hoch Deutsch¬
land !" Das Hurrarufen und Gläserschwenken wollte kein
Ende nehmen — diese Szene war wirklich hübsch, viel hüb¬
scher als die auf der Bühne , denn sie war echt, aus eigenem
Antrieb unmittelbar erwachsen.

Am nächsten Morgen fuhr  ich nach meinem vorläufigen
Ziel . Die Strecke führt hier dicht an der Grenze entlang,
und da die Front unserer Stellungen sich nicht weit von
ihr — Gott sei Dank aber auf russischem Boden befindet —
so fährt man hier mitten durch das Hasten und Treiben des
Krieges durch. Ein Transport schiebt sich nach dem anderen
hinauf , bald ein deutscher, bald ein österreichischer, und .auf
den Bahnhöfen wimmelt es von hechtgrauen und feldgrauen
Uniformen durcheinander. Viel Zeit hat ja keiner von den
Leuten, hat jeder seinen Auftrag und sein Ziel , aber geht
keiner an dem anderen ohne Gruß vorüber , und wenn sie
im Abteil nebeneinander sitzen, werden sie rasch gut Freund
miteinander . Sind viel stockungarischc Regimenter auf die¬
sem Teil der Strecke, und die Unterhaltung zwischen dem
oberschlesischen Landwehrmann und dem Baka aus Sombor
geht nicht immer sehr fließend von statten, aber sie verstehen
einander doch, traktieren sich gegenseitig mit Pfeifentabak
und Zigaretten , und wenn sie sich kennen, schütteln sie sich
die Hände und sagen „Servus " zueinander.

Auf einer größeren Station — den Namen kann ich na¬
türlich nicht nennen — befindet sich das Etappenkommando
einer österreichischen Armee: das Oberkommando selbst war
hier gewesen, ist aber bereits seit mehreren Tagen weiter
nach vorn ins Russische Hineingerückt. Man ist ganz er¬
staunt, wenn man auf einmal in diesen Bahnhof einfährt.
Ungarischer Landsturm steht als Stationswache, und auf
dem Bahnhof patrouillieren schlanke ungarische Gendarmen
auf und ab. Die deutschen Uniformen verschwinden hier
fast, und den guten Bürgern der Stadt tut die Wahl weh,
wer ihnen besser gefällt, der Honved-Husar oder der böh¬
mische Dragoner , der ungarische Infanterist oder der öster¬
reichische Jäger . „Ach die Oesterreicher sind alles hübsche,
stramme Kerle —", sagt der alte Herr , der mit mir im Ab¬
teil sitzt. „Wissen Sic , so freundlich, so lustia — —so-
na, wie heißt es denn - ?"

„So fesch- "
„Ja , ganz recht - so fesch!"
In dieser Station stiegen drei Ungarn zu uns ein,

junge, frische Burschen mit dem funkelnagelneuen ; Feld-
webelbörtel am Kragen. Sie waren drei Tage in Breslau
gewesen, um allerlei für ihr Regiment einzukaufen, und
fuhren nun , nachdem sie in diesem Orte übernachtet, zur
nächsten.Station , von wo sie mit Wagen zu ihren Stellungen
abzugehen hatten. War keiner von dreien über zweiund¬
zwanzig, Blut und Jugend war in ihnen, und die Augen
strahlten, ihnen, als sie von den drei Tagen in Breslau er¬
zählten.

„Die Leute waren lieb — überall, wo wir hingekommen
sind, hat man uns gleich begrüßt und gesagt: „Ihr seid

Oesterreicher." Wir haben aber geantwortet : „Wir sind
Ungarn !" Und da waren sie grad so freundlich! Ganz fremde
Leute haben uns zu Tisch in ihr Haus einlaöen wollen, und
wenn wir all den Champagner getrunken hätten, den wa«
uns angeboten hat, dann müßten wir jetzt anstatt zur Kom¬
pagnie ins Spital fahren."

„Wo liegt Ihr denn?"
Sie nannten den Ort , etwa 10 Kilometer jenseits der

Grenze.
„Dort sind wir eingegraven. Geht uns ganz gut. Seck

ein paar Tagen ist kein Gefecht, da ist nur ein Halbbataillon
als Vorposten draußen in den Gräben , die anderen sind im
Ort . Die Verpflegung ist gut, vorwärts gehen wir auch •—<
kann s uns besser gehen?"

„Seid Ihr mit den deutschen Truppen zusammen?"
„Natürlich. Wissen S ', so Schulter an Schulter , wies

in den Armeebefehlen heißt. Neben uns , gleich anschließend
liegt ein deutsches Regiment. Unser Regiment bildet der
uns die Verbindung mit den Deutschen. Wenn wir Zeit
haben, besuchen wir uns gegenseitig, sie laden uns ein,
wir sie, besonders wenn wir Gullasch haben, denn das essen
sie alle gern."

Der alte Herr, mein Reisegefährte seit Breslau , hörte
den jungen Burschen zu und schmunzelte in seinen weißen
Bart . Als sie dann in der nächsten Station aussfiegen,
drückte er jedem von ihnen die Hand und sagte:

„Gott mit Euch, Jungens . Ich habe auch drei solche
Burschen wie Ihr bei der Armee — zwei im Westen, einen
hier. Der eine ist schon gefallen, aber die anderen zwei
leben mir noch. Da könnt Ihr Euch denken, daß unser
Herz auch bet Euch ist!"

Und dann sah er ihnen nach, wie sie so jung und
frisch über den Bahnsteig sprangen.

E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.

Aus Serbien.
Wien, 11. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich verlauk-
bart : Die von der Driua in südöstlicher Richtung vor¬
getriebene Offensive stieß südöstlich von Valjewo auf eine»
stark überlegenen Gegner und mußte nicht allein aufge¬
geben werden, sondern veranlaßte auch (wie wir schonm't-
teilten . Schriftl .) eine weiterreichende rückwärtige Be¬
wegung unserer seit vielen Wochen hartnäckig und glän¬
zend, aber verlustreich kämpfenden Kräfte. Diesem steht die
Gewinnung Belgrads gegenüber. Die sich hieraus
ergebende Gesamtlagc wird neue operative Entschlüsse und
Maßregeln zur Folge haben, welche zu der Verdrängung
des Feindes führen müssen.

*

Situ®derI Mnefen in MM
Athen, 14. Dez.

„Neon Asty" meldet aus Koritza: 25 000 Albanesen si«d
über Dibra nach Serbien eiugedrnngen.

Die vorstehende Drahtnachricht aus Athen ergänzt
unsere Meldung ans Skutari in der vorigen Nummer,
daß die Nordalbancscn an Serbien den Krieg erklärt hätten.

*

31 nnitionsile für gertien in dieM MB.
Wien, 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Triester „Piccolo" berichtet, daß drei Schiffe m
Munition für Serbien bei Rnstschuk anf Minen geriete»
und sanken. Die gesamten Besatzungen erkranken.

*

eins Mirm der neuen WW»Wer«
Wien, 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Sonn - und Mvntagszeitung wird aus Bukarci
telegraphiert : Nach einer Meldung aus Nisch hatte sich da
neue serbische Kabinett der Skupschtina mit einer
klärung vorgestellt, die besagt, daß die Neubildung

Er¬
bes

denen Herr Professor Brückner auf stürmisches Verlangen
noch eine Zugabe („Preghtera " von O. Dorn ) folgen ließ.
— Die Königliche Kapelle, welche unter Professor Mann-
stäöts  zuverlässiger Führung das schwierige Dvorak-
Konzert meisterhaft begleitet hatte, brachte im ersten Teil
noch das „Scherzo" aus dem „Snmmernachtstraum " in un¬
übertrefflich duftiger , graziöser Weise zum Vortrag . — Die
zweite Hälfte des Abends bildete die Schumannsche Bdur-
Symphonie , die wir zuletzt vor ungefähr acht Jahren zu¬
sammen mit der „Manfred -Musik" an gleicher Stelle hör¬
ten. Man nennt sie gewöhnlich Sie „Frühlingssymphonie ",
weil Schumann durch ein Böttgersches Gedicht (Im Tale
geht der Frühling auf) zu der Komposition des Werkes be¬
sonders angeregt wurde. An Gedankenfülle und Großzü¬
gigkeit ttbcrtrifft sowohl der erste, ivic der letzte Satz die
beiden mittleren , doch bieten auch diese — namentlich das
menuettartige Scherzo — unvergleichliche Schönheiten,
deren Reiz durch die liebevolle Interpretation , welche Herr-
Professor Mannstädt dem Werke zuteil werden ließ, in das
hellste und unmittelbarste Licht gesetzt wurde. Die leider
nicht sehr,, zahlreich erschienene Zuhörerschaft dankte den
Ausführendcn durch herzlich gemeinten Beifall . F . K.

WeihrrachLs-Verkaufs -ArrsfLeKung
Wiesbadener KAnstler bei Banger.
Wieder einmal naht das liebe Weihnachtsfest! Ein Fest

der ungetrübten Freude , wie es das für die meisten
Menschen in den verflossenen Jahren war , wird es diesmal
nicht, denn überall mischt die Sorge um liebe Angehörige
beim Heere, um Gefangene und Vermißte, um die Zukunft,
um die eigene Existenz einen Tropfen Wermut in die
Weihnachtsstimmung, ganz abgesehen von denen, die ein
geliebtes Familienmitglied zu betrauern haben und trau¬
rige stille Weihnachten feiern müssen!

Der Ernst der Zeit steht wie ein „Menetekel" über
dem diesjährigen Christfest und vereinigt alle Gedanken auf
das) was wir alle erhoffen, auf das, was wsr befürchten.
Obenan in unserem Denken und Handeln, als Leitmotiv
steht der Krieg und alles, was mit ihm zusammenhängt.
Aber bei alledem mutz auch der stille Beruf . Handel und
Wandel weitergehen. Was würde daraus , wenn sich die
Zuhausegebliebenen hinsetzten, die Hände in den Schoß
legten? Das würde uns , die Nahrungsquelle unserer
Krieger im Felde, schwächen und zu Grunde richten. Es
gehört gewiß Mut . viel Mut und Selbstverleugnung dazu,
heute dem Feinde die Stirne zu bieten und dem Tod in
vielerlei Gestalt ins Auge zu schauen. Die stille Tätigkeit

aber der Zuhauiegebliebenen erfordert auch Mut und '
kraft und auch sie ist eine patriotische Tat von großer ?
deutung für das Volksleben. Wo aber gearbeitet m> '
muß auch Umsatz sein, jede Arbeit verlangt ihren Lolch-
Da sitzt nun auch in unserer Stadt eine kleine Künstl
gemeinde, die hier wie überall vom Kriege mit am 111.Lj
zu erdulden hat. Ist sic doch schon im Frieden in unck
so reichen, aber an Aeußerlichkeitcn hängenden Stadt Kg
auf Rosen gebettet, wie viel weniger gar jetzt, wo
regiert . Da hört man einen reichen Banausen „
„man" hätte jetzt doch „keinen Sinn für Kunst", kein o
zu dergleichen „Luxus", ein Bild oder eine Statuette
kaufen. Ja , wer die Kunst als Luxus betrachtet, der rtw ^
sich freilich selbst. Gibt es denn in dieser ernsten Zeit ®„9
schönere Erholung , als die Beschäftigung mit edler Kuu ^
Bedürfnis muß sic sein, ein gebildeter Mensch muß rinc
ohne die Kunst in dieser oder jener Form nicht ck
können. Iliiö sind denn kostbare Toiletten , Schmuck, 4' j,

alles das, was auf der Wilhelmstraße, im Kurhaus'
' z»Theater gezeigt wird — kein Luxus ? Der aber

//[
nötig zu sein, ein stilles Bild aber sich ins Ziwnrer̂ .^

ibe’

er, die da „könnten", die in der s ûffÄcU
.Lage sind, ein Kunstwerk selbst unter heutigen Verhältn

hängen und Freude daran zu haben, dazu gehört
Protzeptum, sondern — die diesbezügliche „Kindern»'
Aber die, die zu den Protzen gehören, sind hoffentfia^
wenigsten derer, die da „könnten",

die

zn erwerben und dadurch die Künstler zu unterstützen. '̂
diese wenden sich diese Zeilen , welche in der Haut-nn̂ ^
darauf aufmerksam machen sollen, daß wohlham
Freunden der Kunst bei Banger Gelegenheit gegcm
die Kunst und die Künstler zu unterstützen — nicht
ünrch ein Almosen — sondern dafür auch etwas ^ i,
tauschen, was zur Zierde und stillen Freude gereicht
Kunstwerk! . ^ en

Darum : Wer c8 kann — und derer sind in
viele — der gehe hin und schaue, er wird sicher
finden, noch dazu, da die Preise der Zeit entsprechend
niedrig gestellt sind. Und wenn ihm was gefällt, dann
er, denn dadurch trägt er sein Scherflcin bei zur Erv»
deutscher Kunst und Künstler.

Die Kunst ist die Verzierung an dem Gefüge "w' „je
Kulturbauwerks . Sic vernachlässigen, hieße gerade\ >.„g
ihr den Untergang bereiten. Wenn der Friede deretnn
Land zieht, so soll die Kunst, die jetzt wie ein Veilchen̂ ^ ,
dem Märzenschnce ihr Dasein fiisten muß, zn neuem »
zn neuen Taten und Fortschritten erblühen, sich.
deutschen Kunst answachsen. Dazu helfe, wer mit »xü
gütern gesegnet ist, denn das ist eine seiner vornehs"
Verpflichtungen! L. G.-Sco
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Ministeriums den Zweck verfolge, bis zum Ende des großen
Krieges eine Vereinigung des Willens und der Kräfte aller
Parteien des Landes herbcizuführen: Die neue Regierung
betrachte es als erste Pflicht, sich vor den großen, dem
Vaterland geweihten Opfern zu verneigen. Sie hat Ver¬
trauen , Bewunderung und Dankbarkeit für die Armee.
Die Regierung kenne die Leiden und die Schwierigkeiten,
die die Armee ertragen habe, aber sie wird schnell und ener¬
gisch alle Maßnahmen ergreifen, um die Armee zu ver¬
proviantieren und den Sanitätsdienst zu verbessern. Die
Erklärung schließt: „So lange der Feind sich auf serbischem
Boden befindet, ruft die Regierung : Vorwärts auf den
Feind ! In den Kampf gegen den Feind !"

*

Wied» ötoeiöÄ Slienet Wer Minie.
Zürich, 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Ce t i n j e wird berichtet, daß neuerdings zwei
österreichisch-ungarische Flugzeuge die Stadt überflogen
und Bomben abgeworfcn haben.

Der „Heilige Krieg".
Entfaltung der heiligen Mahner

Konstantinopel, 14. Dez. lTel . Ctr. Bin .)
Großen Eindruck machte hier die Meldung , daß der

Mufti von Medina, Scheik Nlwi, mit seinen Streitkräften
und der heiligen Fahne nach Mekka gezogen ist und sich
von dort nach Damaskus begeben wird, um an dem Krieg
gegen England teilzunehmen.

*

Die Senussi.
Rom, 14. Dez. sTel. Ctr. Vln .f

Der Abgeordnete Bevione teilt mit, baß die Angriffe
der Senussi gegen die Engländer bereits begonnen haben.
Bei den Senussen befänden sich weiße Offiziere , die
weder englisch noch französisch sprächen.  Man
glaube, daß der Angriff auf Aegypten von zwei Seiten aus
erfolgen werde.

Aus dem Kaukasus.
Konstantiuvpel, 14. Dez. fNichtamtl. Wolff-Tel .i

Die Generaldtrektion der Posten und Telegraphen gibt
die Errichtung eines türkischen Telegraphenamtes in Art-
win im russischen Kaukasus bekannt, das seine Tätigkeit
bereits ausgenommen hat.

reich begannen sodann tatsächlich die Feindseligkeiten, in¬
dem sie Truppen und Schiffe an unsere Grenzen schickten.
Daher habe ich unter der Gnade Gottes und mit der Hilfe
des Propheten den Kriegszustand gegenüber diesen Mäch¬
ten erklärt und den Vormarsch meiner Truppen , die sich
an der Grenze befanden, befohlen.

Da die Notwendigkeit, mit bewaffneter Macht die Zer¬
störungspolitik abzuwehren, die zu allen Zeiten von Ruß¬
land, Frankreich und England gegen die islamitische Welt
verfolgt worden ist, den Charakter einer religiösen Ver¬
pflichtung angenommen hat, habe ich in Uebercinstimmnng
mit den betreffenden Fetwas alle Mohammedaner zum
Heiligen Krieg  gegen diese Mächte und diejenigen, die
ihnen zu Hilfe kommen würden , aufgerufen. Der Mut und
die Tapferkeit, von der meine Kaiserlichen Heere an den
Grenzen und unsere Flotte im Schwarzen Meer Beweise
gaben, werden den hervorragendsten Platz unter den Hel¬
dentaten unserer Geschichte einnehmen. Die Ordnung und
der Eifer, mit welchen man dem Mobilmachungsbefehl
folgte, und die außerordentlichen Anstrengungen und Be¬
reitstellung der für die Armee nötigen Vorräte haben be¬
wiesen, daß unsere Nation einen durch die Vaterlandsliebe
zusammengehaltenen Block bildet, zum Heile unseres Va¬
terlandes . Diese schöne Handlungsweise patriotischer Hin¬
gebung ist ein wahrlich würdiges Beweismittel . ,

Ich hoffe, daß unsere Volksvertretung in ihren Ent¬
schließungen und Arbeiten mir Proben von Einigkeit und
Eintracht geben wird , und erwarte , daß sie rasch die not¬
wendigen Aenderungen der Verfassung und die militä¬
rischen Kredite prüfen wird, die ihr durch unsere Exekutiv-
rcgierung vorgelegt werden, ebenso die anderen Gesetzent¬
würfe, über die sie in gleicher Weise zu entscheiden haben
wird. Ich bin überzeugt, daß unsere Kräfte zu Lande und
zu Meer ebenso wie die mohammedanischen Kämpfer, welche
zum Heiligen Krieg gegen England , Frankreich und Ruß¬
land zu den Fahnen gerufen worden sind, glänzende Siege
in Asien und Afrika hinzufügen werden, die nacheinander
in Enropa von den glorreichen Armeen unterer Verbünde¬
ten, Deutschland und Oesterreich - Ungarn,  ge¬
gen die gemeinsamen Feinde errungen worden sind, und
daß der Allmächtige eine Zukunft voll Glück und Ruhm un¬
serem Reiche ebenso wie den Muselmanen der ganzen Welt
bescheiden möge, welche die Waffen ergriffen haben, um
Recht und Gerechtigkeit zu verteidigen.

Die besonderen Vorrechte, die ehedem durch unsere Re¬
gierung den Fremden eingeränmt worden sind, haben mit
der Zeit ihren Charakter und ihre Bedeutung verloren und
eine schädliche, gegen unsere Hoheitsrechte gerichtete Form
angenommen. Fch habe also die Unterdrückung aller dieser
Vorrechte angeordnet, die mit keinem Prinzip der Völker¬
rechte vereinbar waren und unter der Bezeichnung Kapitu¬
lationen zusammengefaßt wurden. Ich habe in dem Gebiet
meines Reiches nach dem Muster anderer Länder für die
Behandlung der Fremden und ihrer Angelegenheiten die
Bestimmungen des internationalen Rechts cingeführt.

Ich stelle mit Befriedigung fest, daß unsere Beziehungen
zu den Staaten , die an dem allgemeinen Kriege nicht teil¬
genommen haben, aufrichtig und freundschaftlich sind, daß sie
es insbesondere sind mit unserem Nachbar Bulgarien.

v. d. Goltz beim Sultan.
Konstantinopcl, 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Feldmarschall v. d. Goltz Pascha wurde gestern nach¬
mittag vom Sultan in feierlicher Andicnz empfangen. Der
Sultan begrüßte seinen neneu Generaladfutanten mit herz¬
lichen Worten nnd sprach seine Freude darüber ans . daß
der Kaiser ihm gerade den von der ottomauischen Armee
hochverehrte» Fcldmarschall bcigegeben. Von der Goltz
Pascha überreichte dem Snltan ein Handschreiben des
Kaisers  nnd blieb über eine halbe Stunde in angeregter
Unterhaltung , die vorwiegend aus die Kriegslage sich bezog,
beim Sultan.

Konstantinopel, 14. Dez. fNichtamtl. Wolff-Tel .)
Feldmarschall von der Goltz Pascha stattete gestern dem

Großwesier, dem Minister des Innern und dem Scheich
ul Islam Besuche ab.

Thronrede des Sultans.
Konstantinopel, 14. Dez. fNichtamtl. Wvlss-Tel .j

Die Eröffnung des Parlaments hat mit glänzenden
Zeremonien stattgefunden. Daran nahmen sämtliche hohen
Geistlichen, an ihrer Spitze der Scheik ül Islam und die
Staats - und Hoswürdentärger teil . Das Bild wurde far¬benprächtig durch die Anwesenheit der Generalität und der
Diplomatie, darunter des deutschen Botschafters mit dem
Botschaftsrat Dr . Kühlmann und dem Dragoman Weber,
wwie der deutschen Militärmission in einer besonderen Loge.
Pünktlich um 1 Uhr erschien der Sultan  in Begleitung
bes Thronfolgers und der anderen Prinzen sowie des
Khebiven,  mit dem der Sultan sich vor der Einnahme
i înes Platzes ungewöhnlich lange unterhielt . Im Mittel¬
punkt des Interesses stand v. b. Goltz Pasch a, der sich
!« der Begleitung des Sultans befand und in der Hofloge
Platz nahm. Die Verlesung der Thronrede wurde der
Tradition entsprechend schweigend entgcgengenommen. Nur
E>ne gewisse Bewegung ging durch die Versammlung, als
ber Heilige Krieg und die glorreichen Waffentaten der
"EUtschen und österreichisch-ungarischen Bundesgenossen er¬
mähnt wurden. Das der Thronrede folgende Gebet wurde

ersten Male in dem türkischen Parlament in arabi¬
scher Sprache gesprochen. Nach der Abfahrt des Hofes und°Es diplomatischen Korps begann die erste Sitzung unter
^r Leitung des früheren Präsidenten Halil Bey.

Die Thronrede.
. „Ich sage Gott Dank, daß er mir in seiner Gnade er¬
laubt hat, nach der dritten Ernenerungswahl die erste Ses-
>wn der Nationalversammlung zu eröffnen, und heiße Sie
Willkommen. Wir waren dabei, alle Anstrengungen zu
Aachen, um den auswärtigen Schwierigkeiten zuvorzukom-indem wir die schwebenden Fragen zu beseitigen such-

die von Zeit zu Zeit unsere Beziehungen zu den Mäch-
trübten und den Reformen und dem Fortschritt im

"Nnern einen frischen Aufschwung zu geben, um die Ber¬
ylle und Uebel des Balkankrieges so bald als möglich zu
»E' len, als plötzlich die große Krise ausvrach, die ans einem
Angriff in großem Maßstab gegen den allgemeinen Frieden
L Europa entsprang. Da die Frage der Verteidigung und
^Ghrung unserer politischen Rechte und Interessen natür-

alles andere in den Hintergrund drängte, habe ich zu-
ÄEich mit der Erklärung unserer Neutralität die allgemeine
aobilmachung aller unserer Land- und Seestreitkräfte bc-
Men . Während nufere Kaiserliche Regierung fest entschlos-
!' lt  war , in ihrer bewaffneten Neutralität zu verharren,
? "rbe unsere Kaiserliche Flotte im Schwarzen Meer von
Er russischen angegriffen, und England und Frank-

Ae pnnüle Sntte bei Minus.
Allmählich sickern weitere Nachrichten über die Zu¬

sammensetzung der englischen Flotte durch, die bei den
Falklanösinseln das kleine deutsche Anslandsgeschwader
vernichtete. Freilich schweigt man sich auf englischer Seite
noch völlig darüber aus , aber aus Argentinien kommen
über Italien Meldungen , die uns zeigen, daß England den
schwachen deutschen Seekräften die Ehre antat , seine aller-
stärksten Schlachtschiffe zu entsenden. Die nachstehende
Meldung nennt schon zwei Dreadnoughts , die nur um
weniges kleiner sind, als der an der irischen Nordküste
gesunkene Neberöreadnought „Audacious":

Rom. 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .s
Die „Tribuna " meldet, daß an der Seeschlacht bei den

Falklandsinseln auch die beiden Dreadnonghtkreuzer „Fn-
vicible" und „Inflexible " teilgenommen haben.

Die Zeit wird noch mehr von der Zusammensetzungder
feindlichen Geschwader verraten , und das Staunen der Welt
über die hohe Einschätzung unserer Schiffe in England
wird noch größer werden, als es fetzt schon sein muß.

Rotterdam. 14. Dez. ITel. Ctr. Bln .f
Wie der „Courant " ans London meldet, haben die

Kriegsschiffe der Verbündeten  in der Seeschlacht
bei den Falklandsinseln erheblichere Verluste er¬
litten,  als die Londoner Berichte bisher zugaben. Meh¬
rere der Kriegsschiffe sind in neutrale südamerika-
Nische Häfen  e i n g e l a u f e n, um die nötig geworde¬
nen Reparaturen  vorzunehmen.

Von der holländischen Grenze, 14. Dez. ITel, Ctr . Bln .j
Dem „N. Rottcrd. Cour." zufolge wird in Holland

offiziell berichtet, daß in der Zeit vom 1. August bis 8. Dez.
88 Minen an die holländische Küste angespült worden sind.
Eine amtliche Untersuchung habe ergeben, daß von diesen
83 Minen 70 englisch erHerkunft  waren . 4 fran¬
zösischer , 8 holländischer nnd bei einer konnte
der Ursprung nicht fest ge stellt werden.  In
dieser Feststellung liegt die beste Widerlegung der englischen
Behauptung . Deutschland habe durch seine Minenkegung in
der Nordsee die neutrale Schiffahrt aufs schwerste geschädigt.
Der Vorwurf fällt danach auf England selbst zurück.

Berlin . 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j
Unter der Ueberschrift: „Englands Spiel mit der

Neutralität " schreibt die „Nordd. Rllg. Ztg.": Für die eng¬
lisch-belgische Komplizität haben sich nene schwer¬
wiegende Schnldbeweise  gefunden . Vor einiger
Zeit wurde in Brüssel der englische Lcgationssckrctär Grant
Watson festgenommen, der im englischen Gcsandischafts-
gebände geblieben mar, nachdem die Gesandtschaft ihren Sitz
nach Antwerpen und später «ach Havre verlegt hatte.
Watson wurde kürzlich bei dem Versuch ertappt. Schrift¬
stücke. die er bei seiner Festnahme unbemerkt ans der

Gesandtschaft mitgcführt hatte, verschwinde » z«
lasse «. Die Prüfung der Schriftstücke ergab, daß es sich
»m Aktenstücke mit Date « intimster Art über
die belgische Mobilisierung nnd die Vertei-
dignng Antwerpens aus den Fahren 1913
«nd 1914 handelt . Von besonderem Interesse ist auch
eine handschriftliche Notiz, die bei den Papieren gefunden
wurde, um deren Vernichtung der englische Botschafter be¬
sorgt war. Ans dieser Notiz ist z« entnehme«, daß Frank¬
reich bereits am 27. Full seine ersten Mobili-
sterungsmatznahmen getroffen hat und daß die
englische Gesandtschaft von dieser Tatsache
belgischcrseits sofort Kenntnis erhielt.

Surfte MllnnS Mim Aentrn» »Men?
Von geschützter Seite wird uns geschrieben:
Zur Frage der Verletzung der belgischen

Neutralität durch Deutschland , welche Ver¬
letzung England ja als Grund seines Eingreifens in den
Weltkrieg angegeben hat und die es bei anderen neutralen
Staaten , wie insbesondere Amerika  ganz besonders ins
Feld führt , dürfte es von außerordentlichem Interesse fein,
auf einen Aufsatz des amerikanischen Rechtsanwalts , deut¬
scher Abstammung, Dr . Arthur v. Briefen  in der „New-
Nork Times " hinzuweiscn, aus dem die „Deutsche Rechts¬
anwalts -Zeitung " in ihrer neuesten Feldnummer einen
Auszug bringt.

Zur staatsrechtlichen Begründung des Rechtes Deutsch¬
lands , im Interesse seiner Selbsterhaltung durch Belgien zu
marschieren, bezieht sich von Briefen besonders auch auf
ein Urteil des höchsten Gerichtshofes der
Vereinigten Staaten,  das das Verbot der früher
verträglich eingeräumten Chineseneinwanderung in den
Vereinigten Staaten betraf.

Die Ausführungen jenes Urteils  gipfeln nach
v. Briefen in dem Satze:

„Es ist eine äußerst schwierige und heikle Sache,
die Erfüllung eines Vertrages zu verweigern, aber
es trotzdem zu tun , ist ein Recht , dessen
kein Volk beraubt werden darf , ohne daß
seine Unabhängigkeit schweren Schaden
erleidet ."
Für das mannhafte und geschickte Eintreten v. Briesens

in seinem Aufsatze hat Deutschland, wie die „Rechtsanwalts-
Zeitung " mit Recht bemerkt, gewiß allen Grund , dankbar
zu sein. _ Dr . C. Th. W.

Eine ItnlienWe KnnSOW ffle Sen JeeiSmS.
Rom, 14. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bin .)

Fm großen Saal des Instituts Picchetti fand heute eine
vom Komitee für die Interessen Italiens cinberufene Ver¬
sammlung unter dem Vorsitz des Jlbgeordneten Fürste»
von Belmonte statt. Der Saal war von Taufenden bis zum
letzten Platz gefüllt. Die Versammlung war von Anfang
bis Ende eine feierliche Kundgebung für dte
Neutralität Italiens,  sowie eine Aenßerung der
Sympathie für den Dreibund.  Eine Gruppe
Republikaner nnd Radikaler versuchte wiederholt, die Ver¬
sammlung zu sprengen, wurde aber schließlich an die Luft

Mailand. 14. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)
Der „Sole " kommt in einer Besprechung der handels¬

politischen Folgen des gegenwärtigen Krieges für Italien
zu dem Schluß, daß Italiens Interessen durch einen Sieg
Englands nnd Frankreichs keine Förderung erfahren wür¬
den. Die beiden Mächte, die schon heute zum Nachteil
Italiens die Herrschaft im Mittelmcer an sich gerissen hät¬
ten, würden durch einen Sieg noch mehr gestärkt und in
die Lage versetzt werden, noch mehr als bisher von ihren
Wachtposten Gibraltar , Suez , Biserta , Malta nnd denk
italienischen Korsika aus auf Italien drücken zu können
und ihm jede Entwickelungsfähigkeit zu rauben , während
andererseits eine Verstärkung der deutschen Flotte im Mit-
telmeer zur Herstellung des Gleichgewichts unter den
Großmächten zum Vorteile Italiens beitragen würde, und
im übrigen eine Verringerung der Machtstellung F.talienJ
im Adriatifchcn Meer auch in diesem Falle nicht zu befürch¬
ten sei. Im Gegenteil könnten sehr wahrscheinlich durch
friedliche diplomatische Verhandlungen auch bezügliche
Wünsche Italiens ihre Erfüllung finden.

Von der holläudifchen Grenze, 14. Dez. fTel. Ctr . Bln .)
Dem N. Rotterd. Cour , wird geschrieben: Schon seit

Beginn des Krieges wurde das deutsche Tclegraphenkabel
nach den Vereinigten Staaten auf der Strecke zwischen
Emden und den Azoren gestört. Ein Teil des Kabels zwi¬
schen diesen Inseln und Newyork blieb unversehrt . Fetzt
hat die portugiesische Regierung den Wer¬
ke h r über diese Strecke auf unbestimmte Zeit
abgebrochen , worin eine unfreundliche Hal¬
tung gegen Deutschland zu erblicken  ist . Bis¬
her war die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß Deutsch¬
land mittels seiner Funkenstativnen in Fühlung mit Spa¬
nien und Portugal blieb, von wo ans die Funkenstation
in Fayal ans den Azoren zu erreichen war , die dann die
Meldungen auf dem deutschen Kabel weitergebcn konnte.
Durch die Unterbrechung des Verkehrs auf dem Kabel
Azoren—Newyork ist diese Möglichkeit jetzt auch aus-
gcschiosscn. (Portugal hat natürlich aus Englands Befehl
so gehandelt, wodurch es den Krämern gelungen ist, uns
auch der letzten Möglichkeit zu berauben, die Wahrheit aus
direktem Wege ins Ausland zu sende». Schriftü)
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üitmtit nns den gneiMen MWernrMenlen.
Athen. .15, Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Gestern wurde gegen den Ministerpräsidenten Veni-
zclos ein Attentat verübt. Er hatte mehrere Mitglieder
der englischen Marinckommission in seinem Palast emp¬
fangen. um eine Konferenz abznhaltcn. Plötzlich erfolgten
von der Straße her drei Ncvolverschüsie. Die Geschosse
durchschlugen die Fensterscheiben und verletzten —
zwei englische Offiziere.  Der Attentäter flüch¬
tete, ohne Benizelos getroffen zu haben. Das Attentat hat
in der Stadt große Erregung hervorgernfcn.

Der Burenaufstand.
Ans dem Haag, 14. Dez. (Tel. Ctr. Kn.)

Nach Mitteilung des englischen Gesandten an hollän¬
dische Blätter sollen insgesamt 7 080 südafrikanische
Aufständische gefangen  genommen worden sein.
Dies spricht sür den Umfang der Erhebung.

Mm U.AM Wer seine WM»in MM.
Hamburg, 14. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Einem Berichterstatter des „Hamb. Korresp." gegenüber
äußerte sich der neue Gouverneur von Belgien , Freiherr
v. Vissing,  folgendermaßen : Viele Leute glauben, daß
mit dem neuen Generalgouverneur ein neues System in
Belgien ans Ruder käme. Das ist ein Irrtum ! Mein
Vorgänger hat alles so praktisch und zweckmäßig angelegt,
daß ich vorläufig nur in seinem Fahrivasser weiterscgeln
kann. Natürlich muß ich eifrig darauf bedacht sein, alle
Klippen zu vermeiden. Die Belgier sollen sehen, daß wir
ein über alle Maßen gerechter Feind  sind , und ich
hoffe, daß die Belgier das bald anerkennen und mir Ver¬
trauen cntgegenbringen werden. Ordnung und Ruhe will
ich verbreiten in diesem Land, das zur Basis der
Operationen für unsere Truppen geworden ist. Unser Heer
soll wissen, daß in seinem Rücken Ordnung herrscht, damit
es jederzeit seinen Blick nur nach vorwärts zu richten
braucht. Diese Hoffnung führe ich durch. Mit Milde hoffe
ich ausznkommen, aber wenn sie nicht genügen sollte, werde
ich mit harter Faust zugreifen. Ich habe mich für die all¬
gemeine Wirtschaftslage immer besonders interessiert)
darum hoffe ich auch, Hand in Hand mit der Zivilverwal¬
tung viel für die wirtschaftliche Lage erstreben zu können.
Als Seine M a j e stä t mich zum G e n e r a l g o u -
vcrneur ernannte , legte er mir mit ganz be¬
sonderem Nachdruck ans Herz , alles zu tun,
um den Schwachen in Belgien zu helfen und
sie a u f z u r i cht e n.

Deschanel im Straßengraben.
Turin , 14. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Paris wird telephoniert, daß der Präsident der
Deputiertenkammer Deschanel auf einer Fahrt nach
Mogt-lcs-Routrau aus dem Auto geschleudert und in einen
Straßengraben geworfen ivuröe. Deschanel erlitt eine
Kopfwunde und wurde ins nächste Hospital gebracht.

Caillaux irr Brasilien.
Rio de Janeiro , 14. Dez. (Nichtamtl. Wolif-Tel .)

Präsident Wenceslaw Braz hat den ehemaligen Minister
stCaillanx empfangen.

Ile Schweizer MdMtnüer steilen eint Ver¬
schlechte!« Ser lmMche»Ae W.

Genf. 14. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)
Die vormittags von Südost und nachmittags auch von

Nordost gegen Apern unternommenen Vorstöße erfüllten
vollkommen ihren Zweck. Von einer empfindlichen
Schlappe bei Aprcmont und Flire,,  schweigt die
letzte Joffreschc Note. Auch t n den Vogesen  h a t sich
die  L .agc der Franzosen verschlechtert.

Hochherzige Tat Unserer Soldaten iw Felde
Feldwebel F ., Inhaber des Eisernen Kreuzes, aus W.

bei Idstein , schreibt ans Frankreich vom 2. Dezember au
den Pfarrer seines Heimatortes:

„ . . . Sonst geht es uns allen wohl, cs fehlt an nichts,
wir erhalten alles ausreichend. Liebesgaben laufen sehr
viel ein aus allen Teilen Deutschlands. Auch die hier
kämpfenden Krieger haben eine wackere Tat vollbracht. Ge¬
legentlich des letzten Löhnungsappells habe ich den Wunsch
geäußert , wenn es möglich wäre, wollten wir den hilfs¬
bedürftigen Angehörigen unserer gefallenen Kameraden
von unserer Kompagnie eine .Weihnachtssreuöe bereiten.
Mit lautem Bravo beantworteten die Soldaten den Wunsch.
Nach Verlauf von noch nicht einer halben Stunde lagen
608 Mark vor mir , nach zwei Tagen betrug die Summe
rund 708 Mark. Damit läßt sich doch allerhand machen.
Die Post hat sich bereit erklärt , die Geldsendungen so zu
befördern, baß sie am heiligen Abend zu Hause ansgczahlt
werden . . . Mit herzl. Grüßen Ihr F ., Feldwebel."

an die AWehöchen des Heeres.
Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" kann

auch mährend der Dauer des Krieges durch Vermittelung der
Feldpost erfolgen.

Gesuche um Nachsendung sind nur bei dem Postamt zu bean¬
tragen. Auch alle Stadt- und Agentur-Abonnenten müssen sich
zwecks Nacösendung an das Postamt wenden.

Aöresien sind genau anzugeben und müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Komvaanie. Batterie,
Schwadron, wie auch die Bezeichnuna der Brigade. Division und
des Armcckorvs enthalten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
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96. Verlustliste.
Auszug aus dem Vervrcitungsbezirk unseres Blattes.

Jnfaiitcric-Negiinent Nr. 88.
1. Bataillon, Mainz.

Noye am 14., 17. und 19. 11. 14.
2. Komm: Musk. Friedrich Wild. Hack, Okriftel, gefallen:

Musk. Karl Stolz, Nüdeslieim, lv. ,
3. Komv.: Musk. Karl Langendorf. Flörsheim, gefallen:

Musk. Friedrich Gutmann. Schierstein, gefallen.
Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42. Bad Homburgv. 6. Höhe.

Bois le Prctre vom 11. bis 17. 11. 11.
2. Komv.: Gcfr. Josef Hammel, Hoflieima. M„ schwv.
3. Komv.: Gcsr. Job. Lehn, Nicdersclters, vermißt.
4. Komv.: Ltn. Robert Umbach, Castellaun, lv.: Iltfsz. Jak.

Kunz, Hofheim, lv.: Ntffz. Job. Hartung, Sosienhauven lllnter-
westerwalb), !v.: Utffz. Daniel Koch, Mainz, gefallen: Utffz.
Friedr. Krantwnrst, Griesheim, lv.: Wchrm. Josef Webrlieim,
Kirdorf, lv.: Wehrm. Georg Sauer, Hofhcim, lv.: Gefr. Bern¬
hard Mobr, Lorch, lv.: Wchrm. Franz Komolö, Königstein, lv.:
Gefr. Ludwig Lehna. .Holzavvcl, schm.: Wcbrm. Willi. Diefen¬
bach, Holzhauscn, lv.: Wcbrm. Friedrich Ranch, Homburg, vm.
Reserve-Jnf .-Rcgt. Nr. 87, Frankfurt a. M., Limburg, Mainz.

3. Bataillon.
^cruay -c«-Dormois am 1., 2., 4. und v. 11. 14.

Gefr. b. L. Franz Schmidt (10. Komp.). Cambera, gefallen;
Utffz. ö. L. Frör. Euring (12. Komv.), Homburgv. d. H.. schwv.

Berichtigung früherer Angaben.
Wehrm. Adalbert Schmidt (10. Komv., Mainz), Nieder¬

brechen. nicht gefallen, sondern verwundet.

Rundschau.
Theodor Enrti f.
Zürich, 14. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

In Thun im Kanton Bern ist heute vormittags der
frühere Direktor der „Frankfurter Zeitung ", C u r t i ge¬
storben.

Theodor Cnrti war am Weihnachtsheiligabend des
demokratischen Jahres 1848 in Rapperöwyl in der Schweiz
geboren. Er studierte zuerst Medizin, dann Jurisprudenz
und trat seit 1870 als Journalist an verschiedenen Zei¬
tungen hervor, bis er in der „Frankfurter Zeitung " seßhaft
blieb und deren Hanptleiter wurde. Er war auch Mitglied
des schweizerischen Nationalrates und schweizerischer Regic-
rungsrat . Als Buchschriftsteller hat er sich namentlich durch
Beiträge zur Geschichte der Schweiz und zur Entstehung
der menschlichen Sprache einen Namen gemacht.

» ln«.
Wiesbaden, 15. Dezember.

Wiesbadener BemundeteMste.
Ans der Liste der AnSkunstsstellc der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M„ Mainz , Homburg, Biebrich,
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

82. Nachtrag.
Vach, Offcnbach, Ers.-Batl . 41/3 (Garnisonlaz .), Caesar,

Wiesbaden, Ers.-Vatl . 41 (Dr . Edler), Wittkvpf, Wiesbaden,
Jnf .-Reg. 223 (Nonnenhof).

83. Nachtrag.
Gefr. Andrü, Niederseelbach, Ers.-Ldst.-Batl . 1 Wiesb.

(Garnisonlaz .), Ftts. Jos . Auth, Nicderhalbach. Ers.-Batl.
J .-R. 80/2 (Garnisonlaz .), E. Bayersdvrfcr , Frankfurt a. M.
E.-B. Jnf .-Neg. 80 (Garnisonlaz .), H. Bernhard , Frohn¬
hausen, E.-B. L.-Jnf .-Neg, 80 (Garniwnlaz .), I . Bichcl-
mcier, Eggelhausen, Fns.-Rcg. 80/3 (Schwarzer Bock), CH.
Blies , Wiesbaden, Jnf .-Reg. 80/8 (Nonnenhof), Th. Böhl,
Straßburg , R.-Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .), Ad. Briel , Wies¬
baden, Jnf .-Reg. 141 (Kinderheim), G. W. Dietz, Frank¬
furt a. M., Füs.-Reg. 80/10 (Nonnenhos), F . Eisenbach»
Langhccke,' R.-Jnf .-Reg. 80/2 (Garnisonlaz .), H. Engel,
Wiesbaden, E.-Ldst.-Batl . Wiesb. (Paulinenstift ). Füs. F.
Gamrod, Pilgramsdorf R.-D. Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .),
Wehrm. I . Geil, Oberlahnstein, R.-Jnf .-Reg. 80/1 (Pan-
lincnstift), Wehrm. A. Gies , Buch, R.-Jnf .-Reg. 80/2 (Gar¬
nisonlaz.), U.-O. Gleiber , Frankfurt a. M., Füs.-Reg. 80/8
(Nonnenhof), H. Gumnier , Brinitz , Jnf .-Reg. 80 (Garnifon-
laz.), E. Hecker, Haigcr, E.-Ldst.-Batl . 4 (Garnisonlaz .), E. H.
Herrmann , Meißen, E.-B. Jnf .-Reg. 80 (Garnisonlaz .), R.
Hoffman«, Mugendorf , R.-Jnf .-Reg. 80/2 (Garnisonlaz .),
P . Hofmann, Frauenstein , R.-Jnf .-Reg. 80/4 (Frauenstein ),
M. Hofmann, Stephanshauscn , R.-Jnf .-Reg. 80/1 (Nonnen¬
hof), Wehrm. Hölzer, Hvlzhansen a. A., R.-Jnf .-Reg. 80/8
(Paulinenstift ), Wehrm. I . Huck, Hochheim, L.-Jnf .-Reg.
80/11 (Garnisonlaz .), S . Hütten, Biebrich, Ldw.-Jnf .-Reg.
80/12 (Garnisonlaz .), Res. A. Kneip, Boppard , R.-Jnf .-Reg.
80/2 (Garnisonlaz .), Wehrm. I . A. Knnz, Wiesbaden. R.-
Jnf .-Reg. 80/7 .(Nonnenhof). Wchrm. O. Mohr , Anspach,
R.-Jnf .-Reg. 80/3 (Nonnenhof). Musk . E. Naur , Kassel,
Jnf .-Neg. 228/3 (Nonnenhof), Wehrm. K. Nenmann , Wies¬
baden, Ldw.-Jnf .-Reg. 80/8 (Nonnenhof), Ers.-Res. I . Neust,
Ebernhahn , E.-Löw.-Batl . Dotzh. 3 (Nonnenhof), W.
Schneider, Kreuznach, Füs.-Reg. 80/8 (Nonnenhof).

FaWreiMmWiglmg zu mMiMMn Nebumm ver Kgend.
Zur Förderung der unter Leitung der Heeresverwal¬

tung eingerichteten militärischen Vorbereitung der männ¬
lichen Jugend im Alter von mehr als 16 Jahren treten mit
sofortiger Gültigkeit die nachstehenden Tarifbestimmungcn
in Kraft:

Fahrpreisermäßigung im Interesse der militärischen
Vorbereitung der Jugend.

1. Zum Zweck der militärischen Vorbereitung der
männlichen Jugend werden für die Dauer des gegenwär¬
tigen Krieges die Angehörigen der unter Leitung der
Heeresverwaltung eingerichteten Jugendkompagnie im
Alter von mehr als 16 Jahren sowie ihre Leiter und .Führer
einschließlich der Bezirksleiter (Vertrauensmänner ) be¬
hufs Teilnahme an den gemeinschaftlichenmilitärischen
Hebungen im Gelände auf allen deutschen Staatseisen¬
bahnen, den Reichseisenbahncn und einer Reihe von
Privatbahnen in der 3. Klasse der P e r so n en z ü g e — in
Berlin und Hamburg-Altona auch der Stadt -, Ring - und
Vorortzüge — zum Militärfahrpreis  befördert.

Die M i n d e st teilnehmerzahl muß 10 Personen be¬
tragen.

2. Die Abfertigung erfolgt mit Veförderunasschein, der
auf Grund eines schriftlichen Antrags für einfache oder
für Hin- und Rückfahrt ausgestellt und bei Beendigung
der Fahrt abgenommen wird.

3. Dem Antrag ist eine Bescheinigung des Leiters der
Uebung darüber beizufügen

a) wieviel Aufsichtspersonen (einschließlich Helfer) und
wieviel Jungmannen an der Uebung teilnehmen,

b) daß die Jungmannen zur Teilnahme an der Uebung
berechtigt sind und solche unter 16 Jahren sich darunter
nicht befinden.

Die Bescheinigungen müssen mit dem Stempel oder
Siegel des Gencralkommissariats zur militärischen Vorbe¬
reitung der Jugend oder der Ortsbehöröe versehen sein.

4. Der Antrag ist bei der Abgangsstation unter Angabe
des Reisetags und -Ziels , der zu benutzenden Züge und
der Teilnehmcrzahl möglichst frühzeitig, spätestens aber

1 Stunde vorher, bei 100 bis 200 Teilnehmern jedoch2
Tage und bei mehr als 200 Teilnehmern 8 Tage vorher M
stellen.

5. Zur Ausstellung der Anträge und Bescheinigungen
dienen die vom Generalkommissariat zur militärischen Vor¬
bereitung der Jugend zu beschaffenden Vordrucke, denen
auf der Rückseite die vorstehenden Bestimmungen ausgc-
öruckt sind. Zn den VeförderungSscheincnsind die bei den
Fahrkartenausgaben vorrätigen Beföröerungsschcine für
Schulfahrten und Fahrten im Interesse der Jugendpflege
(Deutscher Eisenbahn-Personen - und Gepäcktarif Teil 1
8 12 0 IV und VI) zu verwenden.

Die Gratulationsliste zum Geburtstagsfest der Frau
Grotzherzogin-Mutter Marie Aöelhaid von Luxem¬
burg  liegt , wie alljährlich, zum Einzeichnen in der Kon¬
ditorei W. Berger , Bärenstraße 2, offen.

Gerichtspersonale. Dem Landgerichtsrat Schmidt in
Wiesbaden  wurde die nachgesuchte Dienstentlassung
mit Pension erteilt.

Militärische Personalien . Zum Oberleutnant befördert
wurde : Eich (Wiesbaden), zuletzt Lenin, d. Landw. Inf . 2.
Aufgebot. (Düsseldorf), jetzt im Res. Inf . Regt. Nr. 222.
Ferner wurden zu Leutnants ö. Landw. Trains 1: Aufgev.
befördert: Jur eit (II Frankfurt a. M.), Knoblauch
(Mainz) in ü. Felö-Luftschiffer-Abt. Nr . 3 d. 46. Res. Drv.

Ein Vorbild selbstloser Nächstenliebe. Das Dienst¬
mädchen Elise Hartung,  Klopstockstr. 11 Hierselbst, erhielt
dieser Tage folgendes Anerkennungsschreiben: „Wie »nr-
Ihre Dienstherrschaft Fräulein Schlüter mitgeteilt hat,
haben Sie Ihre in langen Jahren gesparte, vollständig
neue Ausstattung , die Sie nach und nach von Ihrer Herr¬
schaft zu Weihnachten geschenkt bekamen, bestehend in Bett¬
tüchern, Kopfkiffen, Plümeaubezttgcn , Bettdecken, Hand¬
tüchern, Nachtjacken, Taschentüchern, Hemden usw. in zwei
großen Körben nach Ostpreußen gesandt. Ferner haben
Sie mehrere Pakete im Werte von 50 Mark an Ihnen uw
bekannte Soldaten ins Feld geschickt. Sie haben dadurch
einen hervorragenden Beweis aufopfernder Nächstenliebe
gegeben und der Sache des Roten Kreuzes in der jctzigeü
schweren Kriegszeit einen wichtigen Dienst erwiesen. Iw
Namen des Vaterländischen Frauenvereins spreche >ch
Ihnen für Ihr patriotisches Verhalten meine vollste An¬
erkennung aus . Die Vorsitzende, (gez.) Prinzessin ElisabetY
zu Schanmburg-Lippe.

Anmeldung zur Landsturm-Nolle. Die nicht militärriw
auSgebildcten L a n d stn r in p f l i cht i g e n des 2. A ui-
gebots,  daS sind die in der Zeit vom 1. August 1869 ms
31'. Dezember 1875 Geborenen), müssen sich vom Mitt¬
woch,  den 16., bis einschl. Sonntag,  den 20. Dczenrve^
d. I ., von vormittags 8'A—1 Uhr und nachmittags von 3 bis
Q'A Uhr , im 1. Stock des Rathauses unter Vorlage ilM
Militürpapiere anmeldcn.

Winke für den Verkehr mit der Post vor Weihnachten-
Znr schnellen Abwicklung des Postschalterverkehrs während
der Weihnachtszeit kann dag Publikum selbst wesentlich be¬
tragen . Die Einlieferung der WcihnachtSpakete sollte ncair
lediglich vöcr vorwiegend bis zu den Abendstunden ver¬
schoben, namentlich müßten Familicnsendnngen tnnlrml
an den Vormittagen anfgegeben werden. Vor allem so«:
man mit den Weihnachtssendungen bald beginnen, dann
die Paketmassen sich nicht in den letzten Tagen vor Är-cul-
nachtcn zu sehr zusammenörängen. Selbstfrankierung w
einznliefernöen Weihnachtspakete durch Postwertzeicyc
sollte die Regel bilden. Mit seinem Bedarf an Postivcr -
zeichen müßte sich ein jeder schon vor dem 19. Dezcrnv
versehen. Zeitnngsbcstellnngcn dürften nicht in den Tage
vom 19. bis 24. Dezember am Schalter der Postanstaltc
angebracht werden. Für die am Postschalter zu lcistein)
Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld abgezählt berc' .l
halten. Die Befolgung dieser Ratschläge würde der Pv>
und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Fahrpreisermäßigung für Angehörige von Krieger"'
um Re in cd der in Deutschland oder Oesterreich in ar» 'Zum Besuch der in Deutschland oder Oesterreich

licher Pflege befindlichen Krieger ist den Angehörigen
Beförderung zum halben Fahrpreise in der 2., 3.

öin
ynioen Lcayrpreioe in ver z., o.  14K~. j

Wagenklaffe auf allen deutschen Eisenbahnen zugebmn^
worden. Di
die Reisestrecke

-W mau OUH!U)VH ^
9re Ermäßigung wird aber nur gewährt, iv-cr

ist. Dirmindestens 50 Kilometer lang ährt,gleiche Vergünstigung wirb den Angehörigen auch gewa
wenn sic sich zur Beerdigung verstorbener Krieger begev
Als Angehörige gelten, Eltern , Geschwister, Ehefrau, Kl.» Angeyvrige gcma , uutni , wtiuiuiiiici , uutnu », -f ,
der und Verlobte. Die Fahrkarten werden an den w^
tcrn auf Grund ortspolizeilicher Bescheinigungen verabfvw/

Zur Versendung von Neniahrsglückwunschkarten.
einer Mitteilung wird jetzt wieder einmal angeregt

reswende zu brechen. Man
der Sitte des Austausches von Glnckwunschkartcnzur

schlägt vor, das Versenden s
druckter Karten und Briefe , sowie das Beglückwüniw^
durch Zeitungsanzeigen zu unterlassen und &ie
ersparten Geldbeträge der Nationalstiftnng für die H>n „
blicbcncn der im Kriege Gefallenen zuzuwenden,
diesen Vorschlag erhebt der Hauptvorstand des Den-, n,
Buchdrucker-Vereins entschieden Einspruch. In der Qt»  ^ lt

' (sjctl ctt
Ische"

wärtigep schweren Kriegszeit gelte es vor allem dafn.
sorgen,' daß der allgemeine Geschäftsgang nicht noch '
ins Stocken gerate und die Arbeitslosigkeit nicht *
Gerade das Druckgewcrbe liege zurzeit infolge der ^
schränkung der Geschäfts- und Rcklametätigkeit und ist« ^
starker Ansfuhrvermindernng außerordentlich darin (
Die Betriebe der Druck- und Papierindustrie und ^
zahlreichen Arbeiter , die schon in einem so großen,U "' ' M-
beschäftignnglos seien, wie kaum in einem zweiten
werbe, würden daher in diesem Jahre durch den & \
der Aufträge ans Glückwunschkartenbesonders harr v
fen werden. gaev"

Angabe des Absenders ans den Soldatcnpaketcn . ' ~in1 r,
auch von der Postverwaltung bisher nicht angeoröner
daß die Absender von Svldatenpakcten ihre Adressena >
Paketen selbst anzugeben hatten, so ist diese Angvv̂ . ^ Z
Paketen an Soldaten mit ivechsclnder Garnison , bmo ^
aber an Angehörige der Marine , sehr zu cmpfcß‘ cl • §,r
kommt cs gerade in der jetzigen Zeit oft vor . daß

Frauen
ScSaonhetl

verleiht ein rosiges, jugendfr̂ ^
Antlitz und ein reiner, zarter x

\ Alles dies erzeugt die allein

StetkenpFerd -SE*!8., |
dl * beste LiUeom>« 1>, ' ‘{,* £ ■
i BerÄmatm & Co. io -

Stck . 90 Kg . :: überall zu
baW*
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Mit dem Eisernen Kreuz wurde der Kriegsfreiwillige
Ingenieur Johann I o h n -Bingerbrück ausgezeichnet.
Sein Vater erhielt im Kriege 1870—71 das Eiserne Kreuz1. und 2. Klasse.

Offizier-Stellvertreter Gustav Doß aus Altendiez,
beim 68. Jnf .-Negt., erhielt das Eiserne Kreuz. Doß hat
bereits den Feldzug in China mitgemacht, auch hat er in
Suöwestafrika mitgckämpft. Weiter wurden noch mit dem
Ei,einen Kreuz ausgezeichnet: Sanitäts -Sergeant König
vom Jnf .-Regt. 160 aus Diez und Einjahrig -Freiwilliger
Unteroffizier Knapp  ans Oberneiscn, ebenfalls beim
Drezer Bataillon Jnf .-Regt. 160.

Stadtverordneter Generalleutnant von Drei sing,
Wiesbaden, z. Zt . im Felde stehend, hat vom König von
Sachsen das Albrecht-Komthur-Krenz 1. Klasse mit Stern
und Schwertern erhalten.

Oberarzt Dr . P . S chi e se im Jnf .-Regt. Nr. 81, früher
im städt. Krankenhaus Wiesbaden, zuletzt in Herborn tätig,
hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Offizier-Stellvertreter Gustav Dettmer  vom
Jnf .-Regt. 80, 4. Komp., welcher z. Zt . im hiesigen St . Jo¬
seph-Hospital Heilung von seiner schweren Beinverletzung
nicht, erhielt für besondere Tapferkeit vor dem französischen
Feinde am 11. er. von seinem Bataillon das Eiserne Kreuz
hrerhergesanöt. Herr Dettmer war vor Ausbruch des
Krieges zur informatorischen Beschäftigung bei der hiesigen
Einkommensteuer-Vcranlagnngs -Kommission für den Stadt¬
kreis Wiesbaden tätig.

,rrih Bleibtreu,  Leutnant und Adjutant beim
4. Hessischen Landsturm-Bataillon «Darmstadts, ein Wies¬
badener und der Sohn des hier verstorbenen Oberst Bleib¬
treu, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Von den Mitgliedern des Wiesbadener A u t o -
«robilklubs  erhielten , rote teilweise bereits gemeldet,
den Orden des Eisernen Kreuzes die Herren : Hauptmann
Markert,  Hauptmann Moeschke,  Rittmeister Neintz-

Leutnant Heintzmann,  Leutnant Carl Siebe!
Leutnant Carl Henkell,  Leutnant Dr . Ludwig O v cl ^
Oberarzt Dir Wahlmann,  Leutnant Dr . Horny . Fritz
Opel,  Leutnant Zehr laut,  Kommerzienrat Wilhelm
Opel.  Ferner wurde von dem Groszherzog von Hessen die
Tapferkeitsmedaille verliehen an die Herren : Hauptmann
Markert , Rittmeister Heintzmann und KommerzienratWilhelm Opel.

Martneteile ausgegebenen Paketkarten mit in See ge¬
nommen werden. Erst nach Wochen kehren die Empfänger
zurück, aber die Paketkarten sind verschwunden oder die
Empfänger sind abkommanbiert bezw. sic sind nicht zu er¬
mitteln usw. Die von der Postverwaltung abznlassendcn
Unbestellvarkcitsmeldungcn sind in diesem Falle zwecklos,
weil der Absender, der auf dem Pakete selbst nicht angegeben
tzt, unbekannt ist. Es ist daher im eigensten Interesse der
Absender von solchen Paketen erforderlich, daß während der
Kriegszeit jedes Soldätenpaket mit der deutlichen Adresse
des Absenders versehen wird.
^ Mietansfall und Steuerveranlagung . Man schreibt uns:
-̂ le Mitteilungen in dieser Zeitung vom 0. Dez. können
AU Enttäuschungen führen . Wenn Räume unvermietet
waren, also leer standen, dann zählt der entsprechende Miet¬
anteil freilich nicht, wohl aber, wenn die bedungene Miete
krnes vermieteten Raumes , oder einer Wohnung usw. nicht
oder nicht ganz bezahlt wurde. Dies gebt auch aus den
Erläuterungen hervor , die dem Deklarationsformular ge¬
wöhnlich bcigegeben werden. Es mag hier bemerkt werden,
daß die Dinge ähnlich liegen bei fremden Aktien und Obli¬
gationen — englischen und russischenz. V. — deren Divi¬
denden oder Zinsen 1018 teils sicher nicht, teils wahrschein-
Kch nicht bezahlt werden, infolge des Verbotes , an die
Feinde etwas zu zahlen. Auch hier müssen die Dividenden
«ach dem Ertrage des letztvcrganqenen Jahres —die Zinsen
n der bedungenen festen Höhe — versteuert bezw. als Ein¬
kommen angegeben werden, gleichviel ob sie voraussichtlich
" «gehen werden oder nicht, und so lange, biö durch unvoll-
nrcckbar bewiesene Urteile — bei Mieten — oder auf sonstige
„lrj öargetan ist, daß die betreffenden Beträge bestimmt
nicht cingchen werden. Siche auch die Bekanntmachungen
^er BLkanlagungskommission. Man wird zuqeben müssen,
°aß diese Vorschriften, zumal in diesem Jahre mit so vielen
»«deren Verlusten, große Gärten zur Folge haben und
urfte eine Milderung der Handhabung zu erwarten sein:

noch die derzeitige Sachlage ist wie angeöeutet.
. Naffauischer Verein für Naturkunde . Donnerstag , den
w- Dezember, hielt Herr Professor Dr . Kadesch einen wohl-
durchdachten, anregenden Vortrag über das Thema „Ener-
ue-Gesetz, Trägheits -Gesetz, Le Chatcliersches Prinzip ",
/r mit großem Beifall ausgenommen wurde. In der Be-
wrechunj, machte Herr Professor Dr . Wilhelm Fresenius
sp«: einen zur Erläuterung des Vorgetragenen geeigneten
Miuch aufmerksam, den er in Aussicht stellte, in einer
.aatcrcn Sitzung vorzuführen . Für dieses Jahr war dies
4 . letzte wissenschaftliche Abcndnnterhnltung . lieber den
Flederbeginn der wissenschaftlichen Abendunterhnltungen

Jahre 1016 werden wir später Mitteilung machen,
yWiesbadener  Lehrcrvcrcin. Die satzungsgcmäße Haupt-

riammlung fand in diesem Jahre am 12. Dezember im
Europäischen Hof" statt. Im Mittelpunkt der Bcrhand-
i^ Oen stand der Rückblick und Ausblick deS stellvertreten-

Vorsitzenden, Mittelschnllehrcss L o h. In cster Linie
in?? - ^ ^cr  Vortragende der Toten des Vereins , wobei er
j -'besondere für die auf dem Schlachtfekde gefallenen Kol-
tiiii * Gustav und Heinrich Schmidt Worte hoher Anerken-
- w fand. Dann skizzierte er das Arbeitsprogramm des
j -^ bffenen Vereinsjahres , dessen volle Ausführung durch

*" ^ 3 unterbrochen wurde. Herr Loh schilderte dann in
i^?Endcn Worten den Krieg als Erzieher der Menschheit,
zu er  Schritt für Schritt die Beziehungen des Krieges
>y„-̂ chule und Vcreinslebcn anfzuöecken suchte. Von den
^ " e.ren Verhandlungen soll nur erwähnt werden, daß der

mit Beginn des neuen Jahres eine zweite Samm-
rur Linderung der Kriegsnot einleiten wird und daß
«ersuchen will, zwischen den hier weilenden verwun-
Kollegen und den Vereinsmitglicdern einen regen

«Wal« , Verkehr anzubahnen.
D'e Feuerwache wurde gestern nachmitag nach Rüdes-

sĵ er Straße 22 gerufen, woselbü ein Kaminbrand ent-
^seĵ igt ûr “er  3cit schon war jegliche Gefahr

Kurhaus, Theater , Vereine , Vorträge usw.
on kleinen und großen Helden"  wird am

T̂ i?bch, den 16. d. M., nachmittag unser einheimischer
tita^ isteller Wilhelm C l ob es seinen Märchenabend be-der, wie seit Jahren , tm kleinen Saale des Kur¬

hauses veranstaltet wird. Außer den alten , lieben Helden¬
märchen vom gestiefelten Kater, vom beherzten Flöten¬
spieler, vom Knüppel aus dem Sack und Klein-Däumling
wird der gernbegrüßte Märchenerzähler diesmal auch eine
Reihe von zeitgemäßen eigenen Vortragsstücken bringen,
u. a. „Der feldgraue Weihnachtsmann". „Kaiser Rotbarts
Traum ", „Die sieben Teufel", und „Die Wehrmanns-
kinöer". Auch Arpad Schmiühammer, der bekannte Mün¬
chener Künstler, wird wieder in Wort und Bild zu den
Kindern sprechen, diesmal durch seine lustige Kriegsfahrt
„Lieb Vaterland magst ruhig sein". Wie herkömmlich, wird
der Märchenabenö auch musikalische Vortragsstücke bringen,
so daß die Kurverwaltung unseren Kleinen eine stimmungs¬
volle Märchenstundc versprechen kann. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachsene 1 M., für Kinder 60 Pfg.

König !. Theater.  Im Königl. Theater gelangt
morgen Mittwoch im Abonnement B Rossinis Oper „Der
Barbier von Sevilla " zur Wiederholung. Die Besetzung
bleibt unverändert bis ans den „Bartolo ", welchen diesmal
Herr v. Schenck singt. Am Donnerstag , den 17. d. M.,
findet im Abonnement A eine Ausführung von Mozarts
Oper „Figaros Hochzeit" statt: die „Gräfin " singt Fräulein
Englerth , den „Figaro " Herr Bohnen und den Doktor
„Bartolo " Herr v. Schenck, während in den weiteren Partien
die Dainen Friedfeldt , Haas , Krämer , Victor und die
Herren de Garmo. Haas , Schuh und Pracht beschäftigt sind.
Für Saiv.Stag, den 10. ü. M., ist Hnmperdincks Märchen¬
oper „Häusel und Gretel " mit dem Tanzbild „Der ver¬
zauberte Prinz " zu Volkspreisen festgesetzt worden.

Thalia - Theater.  Der neue Eiko-Kriegsfilm „Das
Vaterland ruft " hat im Thalia -Theater die beste Aufnahme
gefunden. Das Theater war jeden Abend ausvcrkauft und
hat deshalb die Direktion die Spieldauer dieses Films auf
weitere 8 Tage verlängert . Auf vielfachen Wunsch wird
als Extra -Einlage das bekannte Hofersche Lustspiel „Das
rosa Pantöffelchen" gegeben.

Die Knust im D i cn ste der Wohltätigkeit.
Die Musikerschaft Wiesbadens , vertreten durch den Verein
Wiesbadener Musiker, veranstaltet am Freitag , den 18. De¬
zember, abends 8 Uhr, im Kurhause ein WohltätigkeitS-
konzert größeren Stils . Der Reinertrag desselben fließt
der städtischen Kriegsfürsorge und der Kriegsunter-
stützungskasse des genannten Vereins zu. Der Verein
Wiesbadener Musiker, durch seine festangestellten Mitglie¬
der in weitestgehender Weise unterstützt, hat sich seit Aus¬
bruch deS Krieges der durch denselben stellungslos gewor¬
dener Wiesbadener Musiker in beachtenswerter Weise an¬
genommen. Nunmehr hofft die Vereinsleitung , durch einen
pekuniären Erfolg des Konzertes imstande zu sein, den stel¬
lungslosen Kollegen eine ungeahnte Weihnachtsfreude be¬
reiten zu können. Daß gleichzeitig unsere städtische Kriegs¬
fürsorge an dem materiellen Erfolg Teil haben soll, dürfte
sicher zu einem guten Besuche des Konzertes beitragen . Die
Direktion des Orchesters, welches aus . Mehr als 100 Mit¬
gliedern bestehen wird, liegt in den bewährten Händen des
Mitgliedes des genannten Vereins , unseres städtischen
Musikdirektors Herrn Carl Schuricht. Durch die Mitwir¬
kung des Fräulein Frieda Eichelsheim vom Königlichen
Theater , sowie des hier bestens bekannten Baritonisten
Herrn Adolf Müller aus Frankfurt a. M„ die sich in lie¬
benswürdiger Weise in den Dienst der guten Sache gestellt
haben, erfährt das Programm , welches demnächst bekannt-
gegeben wird , eine weitere Bereicherung. Die mäßigen
Eintrittspreise von 3, 2 und 1 Mark , das Gebotene selbst,
insbesondere aber der gute Zweck lassen ein ausverkauftcs
Haus erhoffen.

Wohltätigkeitskonzert.  Zu dem am Freitag,
den 18. Dez., in der Wartburg stattfindenden Konzert des
Pianisten H. Hartung (erblindet) haben gütigst ihre Mit¬
wirkung zugesagt Frl . M. M. D'Eu du Perthes (Gesang),
Frl . E. Friese vom Neuen Theater in Frankfurt a. M.
(Bortrag ), Herr Xaver Tschernn (Geige), Frl . Schneider
(Klavier). Der größere Teil des Reinerlöses ist zum Besten
des Roten Kreuzes bestimmt.

Raffarr und Nachbargebiete.
Wehen, 14. Dez. B o r schu ß v e r e i n. Gestern fand

die Her bst general Versammlung  des Vorschuß¬
vereins e. G. m. b. H. statt. Die ausscheidenden zwei Auf¬
sichtsratsmitglieder Ferdinand Schneider und Philipp Wil¬
li clmi wurden wieöcrgewählt. Für das „Rote Kreuz", dem
bereits im August 48 Mark gestiftet worden waren, wurden
gestern weitere 200 Mark überwiesen.

Verwischtes.
Eine Schneeballschlacht im Kriege.

Von der vorzüglichen Stimmung unserer Soldaten im
Felde legen folgende Zeilen Zeugnis ab, die wir dem Feld¬
postbrief eines in einem Reserve-Jäger -Bataillon stehen¬
den Kriegers entnehmen:

Bin gerade einigermaßen wieder durchwärmt, und die
Finger brennen wie dicke heiße Frankfurter „Werschtcher".
Wir haben nämlich eben gerade mit unserem ersten Zug
auf der einen und unserem zweiten auf der anderen Seite
eine Schlacht geliefert, es ging heiß her auf beiden Seiten:
es gab keine Tote und auch keine Verwundete, nur hier
und da hatte einer 'ne dicke rote Backe- es war nämlich
eine Schneeballschlacht. Gestern abend waren wir aus dem
Schützengraben abgelöst worden und sind wieder hier oben
zur Erholung in unseren Felsenhöhlen. Gestern nachmit¬
tag war die kalte Witterung schon etwas umgeschlagen, und
als wir heute früh heraüstreten , liegt fußhoher Schnee!
Na, Ihr könnt Euch die Balgerei vorstellen hier im Schnee,
wir haben uns mal tüchtig ausgetobt , die Arme sind mir
lahm von allem Werfen, bis die Sache schließlich unserem
Kompagnieführer zu bunt wurde. Man hat ihm nämlich
den Fensterladen an seiner Villa in Stücke geworfen —>—>
da hatte die Herrlichkeit ein Ende. -

Eisenbahnertod vor dem Feinde.
Auf dem Grabe gefallener Krieger in Rußland ist diese

Inschrift angebracht, die es verdient, für alle Zeiten auf-
bcwahrt zu werden. Sie lautet in schlichten Versen folgen¬
dermaßen, wobei sie das Eiscnbahncrschicksalin kurzen,
aber treffenden Worten schildert:

Wenn uns der Feind hier findet.
Er mag uns lassen ruhn.
Wir waren Eisenbahner
Und machten ihm viel zu tun.
Wir haben ihm den Weg ins deutsche Land verriegelt
Und unser Werk mit unserm Tod besiegelt.

Hier ruhen in Frieden deutsche und österreichische Krieger,
gestorben am 8. November 1914.

Der Dank des „Gefallenen".
In einem kleineren Orte sollte eine bekannte Ortsper¬

sönlichkeit, ein Reserve-Hauptmann , im Felde gefallen sein.
Das Lokalblatt brachte einen herzlichen Nachruf, der allen
Leuten überaus wohl gefiel und sogar das uneingeschränkte
Lob des „Gefallenen" fand. Aus einem Lazarett erhielt
nämlich die Redaktion folgende anerkennend« Zuschrift:

„Tiefbewegt habe ich soeben den mir gewidmeten Nachruf
gelesen. Nun weiß ich doch wenigstens, was ich im Lebe«
wert gewesen bin. Hauptmann . .. ., zurzeit verwundet ."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Die Sperre des türkischen Zinscndienstes für feindlich«
Gläubiger.

Das türkische Amtsblatt veröffentlicht ein vom 7. De¬
zember datiertes Gesetz, welches bestimmt, daß Zinsen und
Kapitaltilgungen der Änlehensobligationen oder Schatz¬
bons, die vom Osmanischen Staat oder von osmanischen
Gemeinden emittiert worden sind und sich im Besitz von
Angehörigen der kriegführenden Staaten oder ihrer Ver¬
bündeten befinden, ebenso wie Zinsen- und Kapitaltilgun¬
gen von Obligationen und ferner Diviöendenauszahlungen
osmanischer Aktiengesellschaften an die oben bezcichneten
Besitzer bis zur Wiederherstellung des Friedens nicht aus¬
gezahlt werden dürfen. Die Aktiengesellschaften haben auf
Anordnung des Finanzministers jedoch den eintbchaltenen
Betrag bei einer von der osmanischen Regierung zu be¬
stimmenden Bank zu hinterlegen . Zinsen und Kapitaltil¬
gungen von Anleihen, welche seitens der Türkei in Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn nntergebracht sind, werden
nach wie vor bei den vorgesehenen Zahlstellen ausgezahlt
werden, mit Ausnahme jedoch derjenigen Zahlstellen, die
sich in feindlichen Ländern befinden.

Marktberichte.
Frankfurt , 14. Dez. Frucht mar kt . Weizen, hieß,

27̂ M., Weizen, Kurh., 2714 M., Roggen 2314 M., Gerste
22 M., Gerste über 68 Kilo 2414—25 M„ Hafer 22,10 Mk„
alles ab Station . — Kartoffeln,  im Waggon 7—8 M.,
im Detail 8—0 M., alles per 100 Kilo.

Weiterherichl1.

30

CU.
Langgasse 31— Taunusstr. 18.
SntiKialietf. Ausrens;JHsen.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.t + 9 niedrigste Temperatur f4

Barometer: gestern 772,7 mm, heute 744.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16. Dezember:

Immer noch vorwiegend wolkig, mit einzelnen Regen-
fällcn, bei milden, aber zeitweise aufbrechenöen südlichen

bis südwestlichen Winden.
Nicderschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . II Trier . . . 1
Feldberg . . . . . . . 1 I Witzenhausen
* ?«*« <* . . l I Schwarzenborn. 1
Marburg . . 1 ! Kassel . . . . . . 1
Waffcrstandr Rheinpegel Caub: gestern2.05 heute 2.24, Lahn»

Pegel: gestern2.50, heute 2.38.

16. Derember Sonnenaufgang 8.07* Sonnenuntergang 3.44
Mondaufgang 7.55
Monduntergang 2.25

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Niedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  kür den Reklame- und Inseratenteil:Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

GaLsrn-MerÜLM.
SalernGolösigar-ti-»

fj&r uitficrc <Jfcrieo,er
öurch die Seiäpoft

Preis NS 37* 4- 5 6 51 0
37z 4 5 6 5 10 Pfg , d -SfcK,
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^Ausschneiden und
bewahren, da die Ruck-
schau dir znm Ende de;
Krieges fortgesührti

1914 - 18 1?«
Dienstag 15 . Dezember 1914

1 Ausschneiden und auf¬bewahren. da die Rück¬
schau bi; zum Ende de;
ttriege; fortgeführt wird

Rückschau aus die Rriegsereignisse.
. .... . . f _ Crrrrtrnttfi rtttttpf« 4c 11. November.

♦ 1. November. *
1914: Die Operationen am Aser-Apernkanal werden

durch Ueberschwemmnngen sehr erschwert. Bei Apern
wurden 600 Engländer gefangen und einige Geschütze
erbeutet. — Bei Vailly wurden gestern 1500 Franzosen ge¬
fangen. — König Ludwig von Bayern bittet den Kaiser,
im Namen sämtlicher deutscher Bunöesfürsten , das Eiserne
Krcnz anzulcgen. Der Kaiser dankte und erklärte, er
wolle das Kreuz tragen „im Andanken an die Entschlossen¬
heit und Tapferkeit, welche alle deutschen Stämme in
unserem Kampf um Deutschlands Ehre ans,zeichnen."
Nördlich von Kuty, an der galizisch-bukowinischen Grenze,
wurde eine russische Kolonne aller Waffen von den̂ Ocster-
reichern geschlagen. Hier svwohl wie bei Stary -csamoos,
Skolc und bei Nisko wurden viele Gefangene gemacht. —
Es geben sich neuerdings Spannungen zwischen den Ber¬
einigten Staaten v. N.-A. nnd England , hervorgerufen
durch die Beschlagnahme amerikanischer Handelsschiffe,
kund. — In China schwillt die erregte Stimmung gegen
Japan an. — Der engl. Riescndampser „Olympic" wird,
von Amerika kommend, mit sämtlichen Passagieren in
einem irischen Hafen fcstgehalten. — Admiral Fisher wird
anllclle des Prinzen Louis von Battenberg zum 1. Sce-
lorö in England ernannt . — Bei Trapezunt nnd Erzernm
beginnen die Kämpfe zwischen Türken nnd Russen. ^ Die
Russen werden überall zurückgeschlagen. — Die Engländer
greifen vor Smyrna das kleine türkische Kanonenboot
„Dnrnk Reif," an, das sich durch Sprengung selbst ver¬
nichtet. Ein Versuch der Engländer , bei' Akaba an der
türkisch-ägyptischen Grenze zu landen, ivird blutig ver¬
eitelt . — Großer Seesieg an der Küste von Chile, unweit
der Insel Santa Maria . Auf deutscher Seite sind beteiligt
die großen Kreuzer „Scharnhorst" und „Gueifcnan " sowie
die kleinen Kreuzer „Nürnberg ", „Dresden " und „Leipzig .
Ruf englischer Seite wurden die großen Panzerkreuzer
„Monmouth" und „Gvod Hope" völlig vernichtet, der
Kreuzer „Glasgow " sehr schwer beschädigt. „Glasgow
konnte sich durch die Flucht retten . Auf deutscher Seite
weder ernstliche Verluste noch Schifssbeschädigungen.

187«!: Die Pariser Forts eröffnen eine heftige Kanonade
gegen die Stellungen der Deutschen.

* 2. November, -ß
1914. Die Ueberschwemmungcn südlich Nieuwport

schließen jede Operation in dieser Gegend ans . Die Län¬
dereien sind für lange Zeit vernichtet. Unsere Truppen
sind aus dem überschwemmten Gebiet ohne jeden Verlust
an Mann , Pferd , Geschützen und Fahrzeugen hcraus-
gezogen. Die Angriffe auf Apern schritten vorwärts : 9300
Gefangene, meist Engländer , wurden gemacht, mehrere
Maschinengewehre erbeutet. Westlich Noye erbitterte , sür
beide Teile verlustreiche Kämpfe ohne Veränderung der
dortigen Lage. In einem Dorfgefecht verloren wir
mehrere hundert Vermißte und zwei Geschütze. Erfolgreiche
Nngrifse an der Aisne östlich Soissons. Trotz heftigsten

'feindlichen Widerstandes mehrere stark befestigte Stellungen
im Sturm genommen, Chavorrnc und Souvir erobert, über
1000 Franzosen gefangen, 8 Geschütze und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet. Zwischen Verdun und Tont verschiedene
Angriffe der Franzosen , die teilweise deutsche Mäntel und
Helme trugen , abgewiesen. Bei Markirch in den Vogesen
ein französischer Angriff abgeschlagen, unsere Truppen
gingen zunr Gegenangriff über . — In Tsingtau  sollen
infolge der Beschießung die Petroleumlager in Brand ge¬
raten sein. Die Forts werden von den Deutschen hart¬
näckig verteidigt . — Vor Sebastopol und Noworossisk im
Schwarzen Meer findet eine Seeschlacht statt. Im ganzen
werden 6 russische Kriegsschiffe und 10 russische Transport¬
schiffe. in den Grund gebohrt, sowie 55 Speicher in Brand
geschossen.

1870: Gefechte bei Belfort gegen französische Mobil¬
garden. Die Franzosen ließen 5 Offiziere und 103 Mann
tot liegen. — Gegen die Festung Neubreisach wird das
Feuer eröffnet. — Prinz Friedrich Karl verlegt sein Haupt¬
quartier nach Pont ä Mousson.

* 0. November. *
1914: Ein aus 0 englisch-französischen Schiffen bestehen¬

des Geschwader beschießt die Dardanellen erfolglos . Unser
Angriff ans Upcrn, nördlich Arras und östlich Soissons
schreitet langsam, aber erfolgreich vorwärts . Südlich Verdun
und in den Vogesen wurden französische Angriffe abge¬
wiesen — Deutsche Kreuzer machen einen Ueverfall auf die
englische Küste bei Aarmontli. Bei der Verfolgung geraten
das englische Unterseeboot „D S" nnd zwei kleinere Fahr¬

zeuge auf Minen und sinken. — Türkische Kreuzer bombar¬
dieren Vatnm mit vollem Erfolge. — In Galizien ergeben
sich bet Pndboz 200, bei Jaroslaw 800 Russen. — Oester-
reichische Flieger bombardieren Antivari und richten großen
Schaden an.

1879: Die Reservedivision von Treskow schließt Bel¬
fort ein. . 4- 4. November.

1914: Der deutsche Panzerkreuzer „Aork" gerät im
Jadebusen bei WilhelmShafcn auf die Hafenminenspcrre
und sinkt. 382 Mann werden gerettet, fast ebensoviel fin¬
de» den Tvd. — Chinesische Pressemeldungen ans Schan-
tnng berichten, daß das deutsche Artillerieseuer in Tsingtau
planmäßig alle vorgeschobenenjapanischen Verschanzungen
vernichtet. Das gesamte Glacis hinier Tsingtau ist mit
Minen üversät, die elektrisch entladen werden. — Der
Pekinger Stndentenverband erläßt einen Aufruf gegen
Japan und Rußland . — In Ostasrika werden englische Lnn-
dunsrZtrrrppen am 8. und 9. November vollständig aufge-
rieben. Die Engländer erleiden einen Verlust von 800
Mann.

1870: Die unter Prinz Friedrich Karl vor Metz ver¬
einigt gewesenen Truppen marschieren nach dem Westen
Frankreichs . — Bor Paris nichts neues.

4- 5. November. 4-
1914: Die deutsche Reichsregiernng ordnet an, daß

alle männlichen Engländer i» Deutschland im Alter von
17 bis 45 Jahren , sowie auch inaktive Offiziere über dieses
Alter hinaus , in Gewahrsam genommen und in das Ge¬
fangenenlager nach Rnhlebeu bei Spandau gebracht werden.
— Die Belgier , unterstützt von Franzosen , unternahmen
einen heftigen Ausfall über Nienport zwischen Meer und
UeberschwemmungSgebiet. Sie wurden mühelvS abgewiesen.
— In den Kämpfen in Nnssisch-Polcn nnd Galizien wurden
1500 Russen gefangen genommen und Maschinengewehre

sowie sonstiges Kriegsmaterial erbeutet. — England annek
tiert Cypern. — Ein deutscher Flieger wirft zwei Bomben
auf Dover. — England erklärt den Kriegszustand mrt der
Türkei . — Das nenc italienische Kabinett hat sich gebildet.
Den Vorsitz führt der bisherige Ministerpräsident Salandra.
Aeußercs : Sonnino . Im Amte verbleiben Kolonialminister
Martini , AckerbauministerCavasola, Kriegsminister Zupelli
und Postminister Rizzio. Neu treten ein : Carcano als
Schatzminister, Daneo als Finanzminister , Grcppo als Un¬
terrichtsminister , Ormando als Kultusminister . Admiral
Viallo als Marineminister.

1870: In Paris macht sich Lebensmittelmangel bemerk¬
bar. Die Preise steigen um das fünf- bis zehnfache. Ein
Pfund Butter ^kostet sogar 48 Frcs ., ein Huhn 25 Frcs ., ein
Kapaun 63 Frcs ., eine Wurst 32 Frcs.

4- 0. November. *
Bei La Basiüe nördlich Arras und in den Argonnen

wurde Boden gewonnen. Unter schweren Verlusten für die
Franzosen eroberten unsere Truppen einen wichtigen
Stützpunkt im Bois Brnle südöstlich St . Mihiel . — Unsere
Besatzung in Tsingtan macht ein-n neuen Ausfall. — Eine
amtliche Zählung ergibt insgesamt 498 00" Kriegsgefangene,
die in Deutschland untergebracht sind. — Die Russen hatten
bei Czernowit; eine Niederlage und über 1000 Tote und
Verwundete. Die Oesterreicher machten 250 Gefangene. —
Bei Akaba wird ein zweiter Landungsversuch der Eng
länöer von den Türken zurückgescylagen. — Frankreich er
klärt der Türkei den Krieg. — Die aufständischen Buren
erklären den Oraniestaat wieder zur freien Republik. —
Von amtlicher deutscher Seite wird ein angeblicher Bericht
des amerikanischen Kriegskorrespondenten Thompson über
eine schwere Meuterei der deutschen Truppen bei Nienport
für erlogen erklärt . Es gibt keinen amerikanischen Kriegs
korrespondenten Thompson.

1870: Die auf Antrag der französischen Regierung am
31 Oktober in Versailles begonnenen Verhandlungen we¬
gen Einstellung der Feindseligkeiten zerschlagen sich eud-
giltig.

hc 7. November. *
1914: Tsimglan ist nach schweren Kämpfen morgens

6 Uhr ehrenvoll gefallen. Die Deutschen haben den Vor
posten deutscher Kultur in Ostasien bis znm letzten Stein
gehalten. Der Gouverneur , Kapitän z. S . Mcyer-Waldeck,
wurde in den letzten Tagen verwundet.

Die Türken hatten im Kankosns erfolgreiche Gefechte
gegen die Russen. — Rußland lehnt die persische Forderung
ab, die russischen Truppen aus Persien zu entfernen . —
Am Wcstrande der Argonnen wurde eine wichtige Höhe bei
Vienne lc ChLtean, um die wochenlang gekämpft worden
war , von den Unsrigen genommen. — Bei Krupany «Ser¬
bien) nehmen die Oesterreicher nach siegreichem Gefecht 1500
Serben gefangen. — Die ägyptische Grenze wird von der
türkischen Armee überschritten. — Englische Truppen , die in
Akaba gelandet waren , werden von türkischer Gendarmerie
vernichtet.

1870: Das zur Festung Neubreisach gehörige Fort
Morticr sollte gestürmt werden. Im letzten Augenblicke
kapituliert die Garnison . — Bei Brctcnay Gefecht mit Mo
bilgarüen . Die Franzosen haben starke Verluste und
fliehen.

* 8. November. *
1914: Die Russe» werden am Wysztytcr Sec geschlagen

und verlieren 4000 Gefangene und 10 Maschinengewehre.
— Schwere Niederlage der Serben bei Losnitza—Ljubovija.
Rückzug gegen Baljewo . Die serbische Armee hatte eine
Stärke von 120 000 Mann . — Beschießung von Arras durch
deutsche Artillerie . — Aufständische Buren besetzen Harry¬
smith. — Die russische Armee wird nach zweitägigen Kämp
fcn im Kaukasus von den Türken völlig geschlagen

1870: Berdun kapituliert nach drei Beschießungen. In
Gefangenschaft geraten 2 Generale, 1GI Offiziere und 4000
Mann . Erbeutet wurden 140 Geschütze, 23 000 Gewehre
und das dazu gehörige Kriegsmaterial . Mit Verdun ging
der letzte noch von Franzosen besetzte Punkt zwischen der
Mosellinie nnd Paris in deutschen Besitz über

4c 9. November. 4c
1914: Bei Aper» kleiner Teilerfolg . 500 Franzosen,

Farbige und Engländer gefangen. — Die Räumung Bel¬
grads von der Zivilbevölkerung wird angeordnet. —
Dewct schlügt mit aufständischenBurentrnppen eine Abtei¬
lung südafrikanischerRcgierungstruppen in der Gegend bei
Doornberg . — Deutscher Erfolg bei Konin (Nussisch-Polenj
500 Gefangene, acht Maschinengewehre erbeutet.

1870: General v. d. Tann muß sich mit 19 000 Mann
und 00 Geschützen nach der Schlacht bei Coulmiers gegen die
Lvirearmce (71 000 Mann mit 140 Geschütze) bis St . Perawy
znrückziehen. Chateaudun und Orleans fallen (letzteres
mit 1000'verwundeten Deutschen) wieder in französische
Hände. — Troyes und Montbeliard werden von den Deut¬
schen besetzt.

4- 10. November. 4-
1914: Die „Emden" unterliegt bei den Kokosinseln nach

heldenmütigem Kampfe dem australischen großen Kreuzer
„Sidney". Kapitän v. Müller wird gerettet und gerät in engli¬
sche Kriegsgefangenschaft. Im Lause ihrer Tätigkeit hat die
„Emden", so weit bekannt geworden, gegen 25 englische
.ftandclsöampfer versenkt. Außerdem einen russischen Panzer
und ein französisches Torpedobovt. Ferner sind ihr sapa-
nische, russische und belgische Dampfer zum Opfer gefallen.
Ein englisch-australischer Panzer , der spurlos auf dem süd¬
lichen Großen Ozean verschwunden ist, scheint ebenfalls ein
Opfer der „Emden" geworden zu sein. — Der Kreuzer
Königsberg" wird von einer englischen Flotte im Nuflchc-

Flnß in Deutsch-Ostafrika blockiert. — China ordnet die
allgemeine Mobilisation an. — Eroberung Dixmitidcns.
Vordringen der Deutschen über den Aserkanal. — Erobe¬
rung feindlicher Stellung bei Langcmarck. 2000 französische
Gefangene. — Einnahme von St . Eloi südlich Nperns . —
Englische Angriffe bei Armentiörcs abgewiesen. Neue Nie¬
derlage der Franzosen bei Vienne le Chatca» und bei
Verdun . — Pzrcmysl wird von neuem von den Russen be¬
lagert.

1870: Die Festung Nenbreikach lm Oberelsaß kapituliert.
In deutsche Gefangenschaft geraten l00 Offtziere und 5000
Mann . In der Festung fand man 130 Geschütze.

4c 11. November. 4c!
1914: Das englische Kanonenboot

in

_ _ . . „Niger" wird von
ernemHutschen Unterseeboot im Kanal auf der Höhe von
Dover vernichtet. — Bei Apern werden von unseren Trup¬
pen 700 Gefangene gemacht. — Russische Kavallerie bet
Kalisch geschlagen. — Der Sultan verkündigt den Heilige«
Krieg. — Neue Niederlage der Serben bei Osetschrna—No-
voselo — Der Kaiser erhält von dem Gouverrwur von
Kiautschan, Kapitän z. S . Meyer-Waldeck folgende Meldung.

Tsingtau.  0 . Nov.
Die Festung ist nach Erschöpfung aller Verteidig¬

ungsmittel durch Sturm und Durchbrechung in der
Mitte gefallen. Die Befestigungen und die Stadt waren
vorher durch unnnterbrochenes neuntägigcs Bombarde¬
ment von Land mit schwerem Geschütz des 28 Zenti¬
meter-Steilfeuer , verbunden mit starker Beschießung
von See aus . schwer erschüttert worden. Die artille¬
ristische Feuerkraft war zum Schluß völlig gebrochen.
Die Verluste sich nicht genau übersehbar, aber trotz
des anhaltenden Feuers wie durch ein Wunder viel
geringer als erwartet . ^ -gez. Meyer-Waldeck.
Nach einem englischen Privatbriefe aus Nairobi habe«
Ostafrika schwere Kämpfe mit den Engländern starrg

funden.
1870: Der erste Schnee des Winters fällt bei Belfort.

4c 12. November. 4c
1914: Die deutschen Marinetruppen nahmen bei Nien¬

port 700 Franzosen gefangen. - Bei Aper« werden wettere
1100 Mann gefangen. — Der stcllv. Chef des osterr. Gen
ralstabs gibt bekannt, daß in Oestcrre.ch-Ungarn »9594̂ ge
fangene Russen untergebracht sind. — Zusammenzcehu ,
des deutschen Ostasiengcschnmdersgegen angeblich heran
nahende inpanische Schisse. - Schwere Niederlage der RM
sen durch die Türken nach zweitägigen Kämpfen ve
Köpriköj. Die Türken dringen in der Richtung aus Bau
in Rußland ein. - Gefährdung Adens durch Aufruhr der
Mohammedaner unter dem Imam Jahisa . — Der ehemal u
Burenkommandant Jovste hat sich den aufständischen-oM
angeschlossen.

1870: Bor dem Hafen von Habauna findet ein Geft-V
zwischen dem deutschen Kanonenboot „Meteor und oe
weitaus stärkeren französischen Aviso . B°.i°e " siaw
„Bouvet" wurde so schwer beschädigt, daß er flüchten wum-c.

4c 18. November. 4c
1914: Südlich von Apern 700, im Argonner Wald 1

Franzosen gefangen. - Ein russisches Armeekorps wird
Wlvclawec geschlagen. 1500 Gefangene und 12 Müsch'««
gewchre werden erbeutet. - Die Franzosen verlieren ««m
spanischen Berichten bei Kanifra in Marokko 23 OsftH^
und 600 Mann.

1870: Die Festung Thionville lDiedenhosen) wird c>n-
gcschlossen.

4c 14. November. 4- ~
1914: Der englische Generalseldmarschall Lord Rob-tt

erliegt bei einem Besuche der englischen Truppen in tfr‘ j
reich einer Lungenentzündung . v- Bei den Kämpfen
unserem rechten Flügel im Westen werden wieder nie»:
hundert Franzosen gefangen. — Der dentsche Botschaftc
Newyork protestiert gegen die Lieferung von Muni
und Waffen an die mit uns kriegführenden Staaten
Amerika.

1870: Die verhetzte Einwohnerschaft von St . Fe"" i-
Losne nimmt mit Hilfe von Mobilgarden und Franrr -
rcn «etwa 600 Mann ) eine feindliche Stellung gegen .
einrückende 2. Bataillon des 5. Bad. Jnf .-Regts . « m
scharfem Gefecht werden die Franzosen verjagt . Das *
geht zum Teil in Brand auf.

4c 15. November. 4c
1914: Der Großherzog von Hessen. der aus einige

vom Felde nach Darmstadt gekommen ist, hat hier ,«
Autounfall . Infolge eines Zusammenstoßes mtt ^
Straßenbahnwagen werden der Großherzog und die j«e
Herzogin aus dem Auto geschleudert, erlitten aber j,
Verletzungen. — Im Westen ist das stürmische und reg ^
sche Wetter, das schon seit mehreren Tagen augchalre- ,
die Operationen gehindert hat. zu einem wildenw»
stnrm ausgeartet . - Im Osten warfen unsere in Ostpr ^
kämpfenden Truppen den Feind in der Gegend suo" w „
Stallnoöuen . Die in Westpreutzen operierenden,m-

vce sjpcnuiujiEii «w, !>-- hx»
stnrm ausgeartet .—Im Osten warfen unsere rn Ostpr -
kämpfenden Truppen den Feind in der Gegend suouw
Stallnpöncn . Die in Westprcnßen operierenden ^ „ folg
wehrten bei Soldau den Anmarsch russischer Kräfte c
reich ab und warfen am rechten Weichseluser den Ban ßci
starker russischer Kräfte in einem siegreichen Geleo ->eN' ~ " Kämpfen w» eLipno auf Plock
5000 L)efangene

zurück.
gemacht

In diesen
und 10

Stammen '
Maschinenöles

. . . . . . -- -- - -n S°rtsetzuna„ lS
Erfolges bei Wloclawec unter der Führung des „schci-
von Mackensen stattgcfundcnen Kämpfen siel die '7  ^ 01;^
düng. Mehrere uns entgegentretende russische «a«
wurden bis über Kutno zurückgcworfen: sie verlöre „
den bisherigen Feststellungen 29 090 Mann an mjatn  ^ flß(
mindestens 70 Maschinengewehre und Geschütze, den j«
noch nicht feststeht. — Die österreichisch-ungariiche -n
Serbien besetzt Baljewo und Obrenovac. Sie >naa . <j«eii-
8000 Gefangene und erbeutet 42 Geschütze und 31 -W
»-wehre. . .„ Mrg.

1870: Großherzog Friedrich Franz von Me^
der bei Aunean, westlich von Etamps steht, urew
Deutschen Hauptquartier , daß er den Feind 5w
später anareifcn werde.

4- 16. November. 4c Pall «-
1914: Bor Belgrad erscheint ein östcrrcichisäier

mentär , der zur Nebergabc ausfordert . Da nach eM'
Frist keine Antwort erfolgt, beginnt vom osterr . «»i
Ufer aus die Beschießung. — Russische Kaoallenc
äußersten Nordflügel über Pillkallen zurückgewon ^

1870: Ein Ansfall aus Belkort wird zurückgeickwÔ^
Einschließung der Festung Montmedy. — Vor
beginnt der Battcriebau kür die Bekaaeruugsaolw
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MWNUMzMMMW.
Roman von Fr . Lehne.

(84. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Große Aufregung herrschte heute inl Geschäft, da

wail den einzigen Sohn des Chefs erwartete.
Herbert Thomas kam vom Auslande zurück. Er war

drei Jahre in Hongkong gewesen und sollte jetzt Mit¬
inhaber der Firma werden, da der alte Herr Thomas etwas
leidend war und nicht mehr wie früher seine ganze Kraft
dem Geschäft widmen konnte.

Als Herbert Thomas Edith Bürkner sah, ftog es
wie ein Zug des Erstaunens über sein etwas hochmütiges
Gesicht. Seine Verbeugung fiel wohl etwas tiefer aus , als
ursprünglich der Kontoristin gegenüber beabsichtigt, nach¬
dem sein Water ihm das junge Mädchen mit einigen herz¬
lichen Worten vorgestellt.

Während er mit dem alten Herrn sprach, flog ab und
zu ein scharfer Blick zu Edith hinüber, die den blonden
Kopf auf ihre Arbeit gesenkt hielt und durch seine Gegen¬
wart ganz unbeirrt war.

Auf dem Nachhausewegefragte er seinen Water in
etwas nachlässigem Tone:

„Dein Schreibmaschinenfräulcin da == oder was sie
sonst ist —" '

„Nicht so, Herbert !" unterbrach ihn sein Water. „In
diesem Tone darfst du von Fräulein Bürkner nicht sprechen;
ich schätze sie sehr hoch," und mit einigen Worten klärte
er ihn über Edith auf.

„So — so," meinte Herbert gleichgültig.
Er war der Typus eines modernen Kaufmanns . Kurz,

klar, bestimmt in seinen Unordnungen , brachte er bald
einen strafferen Zug ins Geschäft. Er war sehr gerecht
und meinte es gut mit seinen Angestellten; das fühlte man
bald und war mit seinem strengeren Regiment ausgesöhnt,
wenn auch seine etwas herrische Art anfangs Besorgnis
eingeflößt hatte.

Sein Kontor befand sich neben dem des Vaters ; die
Werbindungstür stand meistens offen, und von seinem Platz
aus. konnte er gerade in Ediths Gesicht sehen.

Oester als einmal ertappte er sich dabei, wie er sie
beobachtete.

Er ärgerte sich dann jedesmal über sich selbst und
war doppelt kurz zu ihr, wenn er ihr Anweisungen zu
geben hatte.

So vergingen die Tage, einer wie der andere.
Heute, kurz bevor Edith ins Geschäft ging, hatte sie

von Thankmar einen langen, dankbaren, hoffnungsvollen
Brief bekommen.

Er schrieb, daß sein Studium ihm viel Freude mache
und er mit ganzer Seele dabei sei, erzählte ausführlich
davon und fügte zum Schlüsse hinzu, daß er Lucian Wal-
dow gesehen und gesprochen habe.

,Meißt Du, Dita , es ist rührend, wie er noch an Dir
hängt und in Liebe Deiner gedenkt! Trotz der vielen Ver¬
lockungen, die ihm, dem Künstler und Mann , geboten sind!
Du hättest ihn hören soflen, wie er von Dir sprach! Er
sagte, die Erinnerung an Dich bewahre ihn davor, leicht¬
sinnig und gewissenlos zu werden; Du seiest der Stern,
zu dem er aufblicke; er wolle nichts tun , dessen er, wenn
es auch nur in Gedanken sei, sich vor Dir schämen müsse!
Etwas überschwänglich zwar .ausgedrückt, aber doch gut
gemeint. '

Uebrigens finde ich ihn ernster geworden, gereifter,
es steht ihm gut!

Er hat seine Stellung in München aufgegeben, ein
Vierteljahr nichts weiter getan als geübt und sich weiter
gebildet, um die Höhe zü erreichen, nach der er strebt.
Im nächsten Monat will er eine Konzerttournee durch
Nordamerika unternehmen. Danach tritt er seine Stellung
hier am Gewandhaus als erster Konzertmeister an, woraus
er sich sehr freut!

Seine Liederkompositionen werden gern gekauft, wie
er Mir erzählte r— alles in einer so bescheidnen Meise
angebracht, die unwillkürlich für ihn einnimmt.

Vielleicht wunderst Du Dich, daß ich so ausführlich
Über diese Begegnung berichte, doch ich möchte Dir sagen,
Edith , vergib und vergiß !

Er hat auf mich einen so günstigen Eindruck gemacht;
er ist ein anderer geworden und er krankt an dem Unrecht,
das er Dir zngefügt hat. Cr kann nicht ftoh werden, sein
einziger Gedanke ist: gutmachen, was er gefehlt hat.

Längst hätte er Dir geschrieben, doch er wagt es nicht!
Ich schreibe Dir das alles ;— tue, was du willst, ich

will Dich in keiner Weise beeinflussen. Doch wünschte ich
Meinem tapferen Schivesterlein so sehr ein Ausruhen!

Du hättest Dein eigen Heim und brauchtest nicht um
das tägliche Brot zu arbeiten. Ueberlege es. Dir , Dit .a,.
es würde Dich nur ein Wort kosten= ■• —

„Nein , nein !"
Unwillkürlich zerknitterte Edith das Briefblatt ick

ihren Händen und starrte mit zusammengepreßten Lippen
und tränenvollen Augen vor sich hin. Nein, sie konnte
ihm nicht verzeihen! Die Kränkung war zu tief gewesen
—: nur nicht daran rühren — die Wunde brannte noch!
immer — es mußte vorbei sein — ihr Stolz gab es nicht
anders zu!

Einen dicken Strich unter die Vergangenheit gemach!
und weiter in harter Fronarbeit das Leben gefristet!

Tlmnknmrs Brief hatte aber die Erinnerungen Ediths
von neuem mächtig geweckt, und sie konnte nicht verhin¬
dern, daß Lucians Bild vor ihr anftauchte, und sie hörte
*—=arfj! <— so deutlich von ihm flüstern —i „mein goldenes
M adele —"

Ein verträumtes Lächeln lag um ihren Mund — sie
ließ einen Augenblick die Feder sinken unä da == sie hatte
wirklich eine Frage des Cl-efs überhört.

Mit einer kleinen scherzhaften Bemerkung wiederholt«?
tt  sie.

Blutrot int Gesicht entschuldigte sich Müh B 8aI
war ihr noch nie passiert!

„Lassen Sie gut sein, Fräulein Bürkner, " sagte Herl?
Thomas lächelnd. „Wer weiß, wohin Ihre Gedanken
gingen "

Herbert , der drüben in seinem Kontor saß, bemerkte
Leck kleinen Zwischenfall und hörte seines. Vaters Wvrte,-

Scharf lauschte er auf Ediths Erwiderung .:
„ — mein Bruder hatte geschrieben —"
„Ah , der Herr Student ! Geht es ihm denn gut ?'*
„Ja , danke, Herr Thomas , er schreibt sehr befriedigt..̂
„So — so!" ' !
Sie vertiefte sich wieder in ihre Arbeit und reicht«

dann dm soebm beendeten Brief Herrn Thomas zur UutM
schrift.

Prüfend überflog er ihn und nickte zustimmend.
„Sehr richtig >— kurz und klar ansgedrückt! Ihr Eng^

lisch ist wirklich ausgezeichnet, Fräulein Bürkner 1"
„Ich danke Ihnen , Herr Thomas !"
Sie errötete vor Freude über dieses Lob, und Herbert

drüben dachte etwas ärgerlich:
„Der alte Herr wird wirklich' geschwätzig. Cs ist ja?

ganz selbstverständlich; daß sie diese Sprache beherrsche
sonst hätte Man sie doch nicht engagiert !"

Als sie auf ihren Platz zurückging, fiel ihr Blick Un¬
willkürlich in das Nebengemach, und sie sah die Uugm
Herberts mit merklvürdigem Ausdruck auf sich geheftet.

Wmn sie geahnt hätte, wie sehr sie die Gedanken ihres
jungen Chefs beherrschte!

Aber es kam eine Zeit, in der sie mit dem feinen
Instinkt des Weibes fühlte, daß sie Herbert Thomas Inter¬
esse einflößte.

Sie mußte sich gestehen, daß diese Erkenntnis sie mik
einer gewissen Genugtuung erfüllte, denn wohl keine Frau
ist gleichgültig gegen eine solche Entdeckung.

Herbert Thomas war eine fesselnde Männererschei¬
nung . Aber ihm fehlte das Sonnige , Liebenswürdige, was
Lucian Waldow so unwiderstehlichgemacht hatte . Herber!
war herrisch und kühl; doch in seinen durchdringenden
grauen Augm lag ein Ausdruck, der auf ein leidenschaftlich!
bewegtes. Innere schließen ließ ; seine Ruhe war nur das
Produkt seiner Selbstbeherrschung, seiner Erziehung.

Sein scharfgeschnittenes, schmales Gesicht war glatt
rasiert ; nur neben den Ohren trug er kurze B artstreifen.'
Die Kleidung war stets, sehr elegant, ohne jedoch geckenhaft
zu sein.

Der alte Herr Thomas hatte Geburtstag . 'Er war
siebzig Jahre alt geworden, und dieser Tag sollte festlich

s begangen werden.
Die ersten seiner Angestellten nebst deren Frauen hatte

! er zum Abendessen zu sich geladen, während dm anderen
! auswärts ein kleines Fest bereitet wurde.
> (Fortsetzung folgt.)

Wohnungen.

Langgaffe, |
^estc Geschäftslage, sind 1. ti. 2.
fe tocf, getrennt oder zusammen,
n>- ic5 bcziv. 6 Zimmern, Kuchen
Nid Zubehör, clektr. Licht, Gas,
a.'armmasserbeiznng, als Woh¬
nungen od.Gcschäftsräumenecig.

bei. auchf. Arzt—baldigst zu
^rniictcn, Brieil. Schreiben u.
gl 127, Fil, 1, MauritiuSÜr. 12.

3n bester tage.
NfkoIpsstr . 11. 2. ist vcr

fof. od. ii'ät, eine berrkchaktl,
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon ». iäintl. Zu¬
behör vrciswcrt zu ver¬
mieten, Näheres daielbit im
^oie Parterre , 12307

H°!lnnindstr.31.Htb„1Z., SB.t . ?.-- b7382

möbl. Zimmer für Herrn
>»!. ^ ame sofort zu verm,. ev,
üj^lirtagStisch. _ 12406

Niilhechrche 44,3.r.,
Umiitl. möbl. Zimmer mit
Aalkon evtl, mit Mittagstisch

zu vermieten,_ 12302

^UlSbl. Zimmer
ver sofort oder später,

^tzstratze 7. 3, 12387

Werkstätten etc . |
" 'elbcckitr, lö, Lagerr, KellerlStvl
^flnitr so, Stall, Remise u.
<^rraum zu vermietendes!!

Keller i. Obst od. Kar-
tzW» sof. bill. zu verm. Näh.^mierst.Str . 27. K.Auer. 4817

Weitsmt MeOOen.
Ecke Dolzheimer, ».Schwalbacher Sir.
Geschäftsstunöen von 8—1 und
3—6 llbr, Sonntags 10—1Uhr.

Telephon Nr . 673, 674 u. 676.
lfl'achdrnck verboten.)

Offene Stellen:
M8»»l. Personal:

2 Gärtner.
1 Steinüauer.
1 Eiiendreüer.
6 Bauschlosser.
1 Chauffeur.
1 Mechaniker.

10 Elektromonteurs.
2 Spengler und Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
1 Konditor.

1 Packer mit Zeugnissen.
5 Lokomotivführer.
8 Maschinenvutzer. unbescholt.,
gut sehen und hören.

Kauim. Personal:
Männlich:

2 Stenotyvisten.
2 Berkärufer für Delikatessen.
1 Verkäufer f. Drogerie als
Vertreter des Chefs.

Weiblich:
1 Kontoristins. Warenhaus.
1 Verkäuferinf. Kleiderstoffe.
1 Verkäuferin für Metzgerei.

Haus-Perional:
2 junoc Hausmädchen.
2 junge Köchinnen.

Gast- und Schankw.-Persviral:
Männlich:

2 Saalkelluer.
1 junger Koch.
1 Zapfer,
l Silbervutzer.
1 Hoteldiener.
1 Liftinnge.
1 Omnibnskutscher.

Weiblich:
1 Haushälterin.
1 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
1 Wcitzzcugnäbcrin.
2 Waschmädchen.
6 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.

15 Hans- u. Küchenmädchen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich.
1 Krankenpflegerf. chir. Abt.

Männüche.
Wiesbadener Stratzenbahnen.
Fahrbcdicnstetc werden noch

eingestellt. Bedingungen sind zu
erfragen Luisenstraße 7.
4981 Betriebsverwaltung.

Wsibäiche.
Garant, dauernde, gutlohnende

tiasl.Sdliffiaiis#
erb. jede Dame, auchwäbrcnd des
Krieges, d. leichte interess. Hand¬
arbeit. Die Arbeit wird nach ied.
Orte vergcb. Näh. d. Proip. mit
fertig. Muster geg. Einscndg. von
40 Pf. in Marken bei Ccnta Kolb,
KemptenX89 iBayernl. Prima
Reier. von Damen, die schon 10
Jahre für mich arbeiten. 23.738

erteilt gründl. Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise, beste
Referenzen. Näheres: Oranicn-
straßc 41. 2. r.

Habe noch 7509 Mk. in kl.Dar-
lebn geg. Ratenzahlg. auszuleib.
allerwärts. Wagemannstr.29, i.
Spr . 2—5Ubr. auch Sonnt. t.siW

Suche rentables kleines
Geschäft

kauf. Branche gleich,ied. Nahr-
gsm. bevorz. Äusf. Angeb. u.
N. 18 bauvtvostl. 4991
- -- 1--
taufe Siricklumvcn auf, ied.kl.
laut. p. Pid. zu 35 Pfg. ,Näh.
die öleschäftsit. d. Bl. °̂8887

Jedes Quantum Eicheln, irische
M. 3, getrockneteM. 8.50, schim¬
melfrei, frei Haus zu kaufen
gei. Erasmus Merten, Erben¬
heim, HundSgaffe5. (3138

Altes Kupfer, Messing. Zinn
zum Einschmelzen kgnft »8884

Ph. Häuser, Michelsberg 28.

1 ''1
;u v< 3rkai jfen s

Bcrsch.Bctie»15-40M..Klciber-
schrke.,Waschkomm.li.anö.Komm.,
Kinderbett. Schreibsckret.,vcrsch.
Tischeu. cinz.Robhaarmatr. b.zn
vk. Frankcnstr.3,1. Br. 7417
_ Schorndorf.

Zn verkaufen:
2 gr. Stahlstiche(4 Mk.1. versch.
Vasenu. Schalen sehr billig, dar¬
unter prachtvolle Majolikaschalc'
Dotzheimcr Straße 96, 1.

Zweisitzige, säst neue

zu verkaufen, Nikolasstr. 11, 3.

herrscht fetzt nach
getragenen

Wer solche zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nachrichten anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

I B111 B1ULB
Ein schöner Puppenwagen mit

Matratze bill. zu verk. Philivvs-
bcrg 17,19. 1, Stockl. b.7432

Vertiko, Kleider- u. Küchenschr.,
Divan, Tische, Stühle, Wasch-
koinmobc, Nachttisch, Betten, all.
gut erb., bill. z.vk. Adierstr.53. P.t»i!>1

2 fast neue Kinderspiclfchub-
karrcn lHolzi bill.z.verk. Schwal-
bacher Straße 58. 8Tr. r. (.3153

Schiv. Schneidcrinasch., Spiri-
tuscis., sehr aut erb., u. Kinder-
Kincmatogr. m. Films vreisw.
z.vk.Schwalb.Str .ll .Mtb.l .r.iWS

1 schweres Zugpferd. 8 I . alt,
geeignet für Lastfuhrwerk oder
Kohlenfnhrwerk, zu verkaiifen.
Bicrstadt, Langgassc 44. f.3152

Ferkel iinö Mser
zn vcrt.Ludwigitr. 6. f.3156

Deutscher Stfjolecfjunb,
ersttlall. Rübe, edler Bau. >a
Stammb.. umständcbalber zu
vertausen. Zn ersraaen in der
Ervedition ds. Rl ES

verschiedentlich prämiiert,gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
geibgrau gewölkt, wundervoller
Schäserhundausdrnck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig

ZUM Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Znchtbewertung
stets „vorzüglich". Näheres
Goebenstr. 26,1. links. ^9

Wiftn-ll. j6uttifi)f>ttk
gesucht. f.3148

Adolf TrSstcr,
Platter Straße , Jobannesstist,
gegenüber dem alten Friedbos.

Fi!s!bl>ilM § ch. 3öM.
Serblidünger<19 Pfund M.1.80b
Carl Zitz, Grabenstr. 30. »86

Zwiebeln Pfd. 13 Pfg., Nübcn
Pfd. 6 Pfg. (0  lange Vorrat.
b.7430 Roonstraße5, 2. Lenz.

loa  gekleidet zn sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neu»Favorit-Moden-Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeite-Album
(tz 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen. |
Hier erhältlich bei : 76fl

Ch. Hemmer , Langgassa

Wegen Aufgabe des ArtikelsPelze
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen . 4860
Lina Hering Wwe,,

Ellenbogengasse 10.
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ResrensehivTiie« E Eigene rationelle Fabrikation.S Kraftbetrieb.
— Hassen - Auswahl . —
Alleräusserste feste Preise.

Renker, Wiesbaden , 32 Marktstrasse 32
(Hotel Einhorn). - Telephon 2201.

Uefoerziehen , Reparaturen.
Solid. - - Schnell. ■—  Billig.

königliche Schauspiele . ]
Dienstag, 15. Dez., abends 7 Uhr:
16. Vorstellung. Abonnement D.

College Cramvton.
Komödie in 5 Akten von Gcrhart
Hauptmann. In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Crampton, Professor, Lehrer an

der Kunstakademie Herr Everth
Gertrud Crampton, seine

Tochter Frl . Reimers
AgueS, gcb. Strähler , ver¬

witwete WicSner Frl . Gauby
Adolf Strähler Herr Schwab
Max Strähler Herr Herrmann
Kirchcifen, Professor, Herr Rodius
Milius , Architekt, Herr Legal

lLehrer an der Akademie)
Janctzkt, Pedell Herr Zollin
Popper, Kunftakademtker

Herr Schneeweiß
Feist, Restaurateur Herr Rchkopf
Kaßner, Wirt einer Kneipe

niedriger Sorte Herr Ehrens
Kunze, Herr Spieß
Seifert , Herr Lchrmann

Malermeister)
Sclma, Kellnerin Frau Doppelbauer
Weißbach, Herr Deussen
Stcnzel, Herr Jakobp

(ältere Akademiker)
Löffler, Dtcnstmann, Faktotum

Lei Crampton Herr Andriano
Ein Dienstmann, Modell

Herr Wutsche!
Zwei Kunstschüler
Herr Lautemann, Herr Kreuzwicser

Spielleitung: Herr Legal.
DetonMpe Einricht.: Herr Masch.-
Obô ÄW». Schleim. Kostüml. Einr.
Herr ^ rdcrobe-Ober-Unsp. Geyer.

Ende etwa 10 Uhr.

Mittwoch, 16., W . B: Der Barbier
von Sevilla.

Donnerstag, 17., Ab. A: FigaroS
Hochzeit.

Freitag , 18.: Geschloffen.
Samstag , lg.: tzänsel und Greicl.

Hierauf: Der verzauberte Prinz.
(Bolksprcise.)

Sonntag , SO., Ab. C: Preztosa. (Neu
clnstublert.)

Montag, 21.: Rheinzauber. (Volks-
preisc).

Residenz-Theater.
Dienstag, 15. Dez., abends 7 Uhr:

Hofgunst.
Lustspiel in 4 Akte» von Thilo von
Trotha. — Spielleitung: Feodor

Brühl a. G.
Der Fürst Friedrich Beug
Die Fürstin-Mutter Frida Saldern
Prinzeß Elisabeth, ihre Nicht-

Elsa Erler
Exz. von Malte», Ob-rhofmctstcr

Willy Ziegler
Exz. von Eschen, Oberhofmeistcrin

Theodora Porst
von Robe«, Kammerherr

Rnd. Miltner -Schönau
Exz. von Buchen, Hausministcr

Hermann Neflclträgcr
von Hellmuth, Hofjagdjunker

Nikolaus Bauer
Gräfin Birkcnfeld Roscl van Born
Baron Hohenstein, GutSbesttzcr

Neinhold Hager
Btcky, feine Tochter Marg. Gläser
Baroncß Hertha Wallberg

Lori Böhm
Leo von Halden, Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg. Liider-Frciwald
Stabel, Diener Hermann Hom
Hofdame Marga Krone
Zofe Lutfc Dclofca
Ort der Handlung: 1. u. 4. Aufzug
auf dem Gute Hohensteins, 2. u. S.
im Schloß der Fürstin . — Zeit:

Gegenwart.
Ende 9.45 Uhr.

Mittwoch, 16.: nachm. 4 Uhr: Rot¬
käppchen. (Kl. Pr .) Abds. 7 Uhr:
Die f,ünf Frankfurter.

Donnerstag, 17.: Des Königs Be¬
fehl.

Freitag , 18., abds. 8 Uhr: Water¬
kant. (8. Bolksvorstellung.)

Samstag , 19., nachm. 4 Uhr: Rot¬
käppchen. (Kl. Pr .) Abds. 7 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Main,.

Dienstag, 15. Dezember:
Die Rabsustelneri«.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dientag, 15. Dez.: Der fesche Rudi.

Clrohh. Sollhcater Darmstadt.
Dienstag, 15. Dez., abdS. 7.39 Uhr:

Rigolctto.

Grohn Hokthrater Mannheim
Dienstag, 15. Dez., abds. 7.30 Uhr:

Die beiden Schützen.

KSnialicke Sckanfviele Callcl
Dienstag, 15. Dez., abds. 7.89 Uhr:

Martha.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verfcehrsbureau,)

Mittwoch , lö . Dez . :
Nachmittags' 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:
Die goldene Märchenwelt,

Märchenvorlesungenm. Licht¬
bildern n.Originalen deutscherKünstler.
Herr Schriftsteller Wilhelm

Clobes,  Wiesbaden.
Von kleinen und grossen

Helden.
Eintrittspreis ; 1 Mk., für

Kinder: 50 Pfg.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerie werden bei
Beginn der Veranstaltung ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden ge¬
beten, ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Abends 8 Uhr:
Aboimements -Kosizert

Städtisches Kurorchester.

ffliesbaden
4 f̂ ärenstfasse 4

IPädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Seit 1895: 294 Einj., 182 Primaner (O. II. 7/8. Kl.) Pensionat. Im
Kriegsjahr allein: 40 Einjährige und 14 Primaner. A.677

Prämiiert Gold. Medaille

hhmtii  ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

D.R.P.Nr.26U07

s

Durch
Jede Budihandlung zu beziehen:

Rudolf RiehIleue
Peffemifc

Kriegsnummer
Preis 60 Pfg.

jssr

Aus dem Feldpoitbriel eines
Offizier-Steliuertreters:
„Kaum hatte ich denUm-
fdilag geöffnet, io rief
schon einer: ßurra,
die neue Pe^ernî k
3di muhte vorleien,bis:
das Buch fertig war,und:
jetzt macht’s die Runde
in der Kompagnie."

Paul flelSilij Zahnpraxis,Friedrichstrasse50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Könstl. Zahn¬
ersatz etc. Te,efon 3118-

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins
m

1584

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 11. Dezember 1914.
Für Hülsenfrücble und Mebl auch im Grobbezug.

Futtermittel bei Händlern-
Preis

uiedr..höck>st.
Hafer . . . .  199 Kg.Z5.00 25.00
Heu . 199 Stg.10.00 10.00
Ntchtstroh . . . 199 Kg. 7.00 7.00
Krummstroh , « 199 Kg. 6.00 6.00
Butter , Eier , Käse u . Milch-
Eßbutter,S «ßrahmL. t Kg. 3.80 3.80
Eßbutter, Landb. . 1 Kg. 3.40 3.60
Kvchbutter . . . I Kg. Z.90 3.40
Trinkeler . . . . ISt . 0.15 0.16
Frisch- Eier . . 1 St . 0.I8 0.15
Kleine Eter . . . 1 St . 0.18 0.13
Handkäfe . . . . 1 St . 0.08 0.08
Fabrtkkäse . . . 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch . . . .  I Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln-
Eßkartoffeln . . 199 Kg- 8.00 9.40
Eßkartoffeln . . I Kg. 0.08 0.10
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.20,0 .24

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 St . 0.15 0.30
Weißkraut . , . 1 Kg. 0.06 0.10
Rotkraut . . . . ISt . 0.10 0.30
Wirsing . . . . 1 St . 0.08 0.20
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.40 0.50
GrünkohllWinterk.) 1 Kg. 0.20 0.24
Römtschkohl . . l Kg. 0.14 0.14
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.05 0.07
Gelbe Rüben , . t Kg. 0.10 0.16
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.50 0.50
blote Rüben . . I Kg. 0.14 0.16
Weifte Rüben . . 1 Kg. 0.18 0.16
Koblrabl . . . . t St . 0.04 0.05
Erdkohlrabt . . . 1 St . 0.10 0.15
Spinat . . . . . 1 Kg. 0.28 0.40
Blumenkohl (hiel.) 1 St . 0.20 0.40
Blumenkohl, ausl . 1 St . 0.26 6.50
Meerrettich . . . 4 St . 0-20 0.85
Sellerie « . . .  1 St . 0.08 0.25
Kopfsalat . . . . I St . 0.05 0.06
Endiviensalat . . ISt . 0.10 0.12
Feldsalat . . . 4 Kg- 0.50 0.80
Treibrettich . . »I Gbd. 0.10 0.10
Radieschen . . . I Gbd. 0.03 0.05
Rettich. . . . » t St . 0.10 0.10

Obst.
Eßäpfel . . . . 4 Kg. 0.40 0.60
Kochäpsel. . . . 4 Kg. 0.24 0.40
Eßbirne» . . . .  4 Kg. 0.24 0.60
Kochbirnen . . . 4 Kg. 0.16 0.40
Weintrauben . . 4 Kg. 0.90 1.00

. ausländ. . 4 Kg. 8.00 2.00
Quitten . . . . 4 Kg. 0.40 0.40
Zitronen . . . » 4 St . 0.06 0.08
Apfelsinen . . . 1 St . 0.06 0.10
Bananen . » . 1 St . 0.12 0.15
Ananas . . . » 4 Kg. 3.60 3.60
Kastanien . . . 4 Kg. 0.40 0.60
Watntille . . . . 4 Kg. 1.00 1.30
Haselnüsse . . . 4 Kg. 1.80 1.60

Wische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.12 0.16
Seewetßt. (Merl.) I Kg. 0.80 1.00

Preis
niedr̂ hvckiss.

Schellfisch. . , , I Kg. 1.46 1.60
Bratschellsisch . . 1 Kg. 0.60 0.80
Kabeliau , . . . 4 Kg. f .00 1.20

. t. Ausschn. 4Kg. ( .40 1.80
Scholle . . . . . 1 Kg- 1.20 1.20
Notzunge(LtmandcS) 4Kg. 9.40 2.80
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.40
Schleien, lebend . 1 Kg. 3.60 3.60

Geflügel und Wild.
Gans . . . . . 1 Kg. 9.00 2.00
Enten, funge . » 4 St . 4.00 4.50
Hahn . . . . . 4St . 1.80 1.80
Huhn . . . . . 4 St . 9.50 9.80
Taube . . . . .  1 Et . 1.90 1.80
Hase . . . . . 1 St . 4.50 4.50
Wilbragout . . . 4 Kg. 1.00 1.00

Flcischwaren.
Dlc übr. Flctschpr. wcrd. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
SchinkenI.AuSschn. 4 Kg. i  00 4.40
Dörrfleisch . . . 4 Kg. 9.00 2.00
Solpcrflcisch . » 4 Kg. 1.80 2.00
Nicrcnfett . . . 4 Kg. 1.90 1.20
Schwartenmagen . 4 Kg. 1,80 2.09
Bratwurst . . . 4 Kg. f 80 2.00
Fletschwurst . . . 4 Kg. ( .60 1.80
Lebcrwurst . . . 4 Kg. ( .90 1.20
Leberwurst, belfere

u. HauSmackwr. 4 Kg. 1.60 2.00
Blutwurst, frisch . 4Kg. 1.90 1.20
Blutw. (Hausm.) 4 Kg. 1.60 2.00
Roßflellch . . . 4Kg. 0.90 1.00

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr.9 199 Kg43.50 44.00
NoggenmehlNr.ü 199 Kg-36.00 86.50

Brot.
Schwarzbrot . . 1Laib 0.52 0.54
Weißbrot . . . 1Laib 0.56 0.58
Semmel lVrötchen) 1 Kg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Spetsc-

bcreitg. Nr. 9 . 4Kg. 0.48 0.52
Erblenz.K.,ungcfch. >Kg. 1.00 1.10
Svctscbohncn , . 4 Kg. <1.00 1.00
Linsen . . . . 1 Kg. 1.30 1.40
Fadcnnudeln . . 1 Kg. 0.90 1.00
Weizengrieß . » . 1 Kg 0.60 0.60
Gerstengraupc« . 4 Kg. 0.76 0.80
Reis . 4 Kg. 0.80 0.90
Hafergrütze . . . 4 Kg. 0.70 0.70
vaferslocken. . . 4 Kg. 0.70 0.70
G-milchteS Backobst lKg . 1.30 1.60
Kaffee, gcbr. . . 4 Kg. 3.90 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.54 0.56
Sveiselal, . . . 4 Kg. 0.20 0.20
Schweincschm.auSl. 4 Kg. 2.10 2.10

-Heiz- u . Belenchtunosstoffe.
Steint . «HauSbr.» 89 Kg. 1.50 1.60
Braunkohlcnbrtk. öü Kg 1.15 1.25
Braunkohlenbrik. 190 St 1.15 1.25
Petroleum . . . . 4 Lt 0.23 0.23

wer gibt Kuskunst

Mnöe» « m Wiesbaden.
Geltorbcn:

Am v. Dezember: Knecht Jakob Hcnnrich, 18 I . Kutscher Karl Wüst,
lg g . — Am 19. Dezember: Dealer Johann Sacdtlcr, 61 I . Hallenarbeiter
Philipp Haxcl, 75 I . — Am 41. Dezember: Karl Zimmcrmann, 1 I.

Untcroffij.k>.Res.Karl Ztrackbein,
(1^ « .Armeekorps , 18 . Divifion,Jns . .Rgt . 160,

S. Batl ., 8. Komp., , ^ ^
d  S vermißt seit 16.Sept . beiPerthes . Nachricht erbittet
^ ^ Karl Straikbeln in Mainz, Ostemstratze 11.
^ Rizeselölvebeld.8.Willi Höhn

auSWiesbaden; 1«. Armeekorps, Ll. Div.,
Füs. -Regt. von Gersdorff, Hess. Nr. »V,
4. Kompagnie, , .

vermißt seit 1. November er., angeblich bei eurem
Sturm auf das sranz. Dorf OueSnoY verwunde
und in franz. Gefangenschaft geraten. Nachricht
erbeten an Schlachthofkassterer PH» Hohn,
Wiesbaden, Gar tenfeldstraße 57.  _

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

A. Hertz
Langgasse 20.

3822
Fernspr . 365 u, 6470.

30/11

Allen teilnehmenden Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht, dass heute früh
4 Uhr unser innigstgeliebter braver Sohn und
Bruder

Herr ÜSMZNN
Eisenbahn Schlosser

nach langem, schwerem, mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 28 Jahren sanft
entschlafen ist. Die trauernden Hinterbliebenen-

Familie Ciesiniski.
Wiesbaden, 14. Dezember 1914.

Vereinsstr. 2., an der Waldstr.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 16. Dezember,

nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des Bieb-
richer Friedhofes aus statt . 8

„V-w"
Husten-Vonbons
find die besten!  30 , 50, 1.00

in Avoibekcn. 4408

Todes* E Anzeige.

Crauer-
Druchtachen

iielert in hurjer 'SrifHauber un0 j
prelsmerf BleBuchürucfcerelflerI

HHesbaaener
Üerlags-Rnflalf?!

rilholasdraße 11.

Nadi kurzem Leiden entschlief heute früh unser guter Gatte,
Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder, Schwager und Onkel

Christian Dreyfürst
Metallgiessereibesitzer

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten der römisdi
katholisdien Kirche.

Wiesbaden , den 14. Dezember 1914.
Die trauernd Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Dezember a. c„ nachmittag3
2i/a Uhr auf dem Südfriedhofe hier statt . - Das feierliche Todenamt hre nun
den 18. Dezember, 7-/. Uhr früh in der St. Bonifatiuskirche hier.
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